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Dr. Michael Kienzle

Universität Tübingen

3 Fragen zu ... Burgen

Sie leiten das neue Zentrum für 
Burgenforschung an der Universität 
Tübingen. Was sind die Aufgaben 
Ihrer Einrichtung? 
Das Zentrum soll eine Plattform 
für den interdisziplinären wissen- 
schaftlichen Austausch und zu-
gleich eine zentrale Anlaufstelle 
für die breite Öffentlichkeit sein. 
Neben den Burgen des Mittelal- 
ters beziehen wir auch frühge- 
schichtliche Befestigungsanlagen 
oder frühneuzeitliche Schlösser  
mit ein. Unser Ziel ist es, die Bur-
genforschung und die darauf aus- 
gerichtete Lehre an der Univer-
sität zu stärken und sichtbar zu 
machen. Gleichzeitig steht aber 
auch die öffentliche Vermittlung 
unserer Burgenlandschaft im Fo- 
kus. Das breite Kooperationsan- 
gebot des Zentrums richtet sich 
dabei an alle Interessierten. Wir  
wollen also nicht nur Wissen-
schaftler ansprechen, sondern et- 
wa auch Vereine oder Touristen. 

Warum sind Burgen als Forschungs-
objekt relevant?  
Allein in Baden-Württemberg gibt 
es rund 3.000 Burgen. Die meis-
ten davon sind weder erforscht 
noch dokumentiert. Wieder ande- 
re sind vielleicht noch gar nicht 
entdeckt. Oft verfallen ihre Rui-
nen einsam im Wald, manchmal 
werden sie auch innerorts über-
baut. Dabei sind Burgen wichti- 
ge Zeugnisse unserer Vergangen- 
heit. Sie geben Einblicke in politi-
sche, kulturelle und soziale Struk-
turen vergangener Zeiten und 
wirken vielfach bis heute iden-
titätsstiftend. Früher waren sie 
Herrschaftszentren und befestig-
te Wohnsitze einer kriegerischen 
Elite. Heute sind sie oft beliebte 
Ausflugsziele und spielen eine 
wichtige Rolle etwa für Touris-
mus und Gastronomie. Bis heu- 
te prägen sie unsere Kulturland-
schaft auf markante Weise.

Welche Burg in der Region Neckar-
Alb ist Ihr persönlicher Favorit – und 
warum? 
Eine „Lieblingsburg“ zu benen-
nen, fällt mir bei unserer großen 
Burgendichte sehr schwer. Die 
Region Neckar-Alb hat so viele in-
teressante Burgen zu bieten. Jede 
von ihnen hat ihre jeweiligen Be-
sonderheiten, da Burgen im Mit- 
telalter oft sehr individuell ge-
baut wurden. Insgesamt ist die 
hiesige Burgenlandschaft sehr 
spannend. Wir haben hier ei-
gentlich alles – vom frühmittel-
alterlichen Herrschaftssitz über 
die klassische hochmittelalter-
liche Adelsburg bis hin zu den 
württembergischen Landesfes- 
tungen der frühen Neuzeit. Ins-
besondere der nördliche Rand 
der Schwäbischen Alb und die 
Albtäler boten mit ihren hoch auf-
ragenden Felsformationen aus- 
gezeichnete Standorte für den 
Burgenbau. /

SEITE 3

VITA

Dr. Michael Kienzle ist 

Mittelalterarchäo-

loge, Historiker und 

Burgenforscher an der 

Universität Tübingen. 

Er beschäftigt sich seit 

rund 15 Jahren intensiv 

mit dem Burgenbau 

und der regionalen 

Adelslandschaft. 

Seit Mitte 2025 leitet er 

das Burgenzentrum an 

der Universität Tübin-

gen, das Ende Oktober 

offiziell eröffnet wird.
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Vor allem kleine Betriebe sind 

oft nicht genug vor Cyber-

angriffen geschützt – ein großer 

Fehler. Experten klären auf

Wie viel Smartphone ist 

im Betrieb und in der 

Schule erlaubt? WNA 

hat bei einer Ausbilde-

rin, einem Ausbilder 

und bei einer Schul-

leiterin nachgefragt

Das Jahresende naht – und 

damit die Zeit, in der in 

vielen Firmen Personal- und 

Jahresgespräche geführt 

werden. Darauf sollten 

Führungskräfte achten
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59
Unternehmen in 

Neckar-Alb haben sich 

in diesem Jahr neu als 

Ausbildungsbetrieb 

registrieren lassen. 

1.897
junge Frauen und Männer sind am 

01.09.2025 in der Region in ihre duale 

Ausbildung in Industrie, Handel und 

Dienstleistungsgewerbe gestartet – 

  10,4 Prozent weniger als im Vorjahr. 

 

Zahlen zum neuen 
Ausbildungsjahr

HINGUCKER
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1.145 
neue Ausbildungsverträge 

verzeichnete die IHK Reutlingen bei den 

kaufmännischen Berufen. Der Handel liegt 

dabei mit 426 Verträgen vorn.  

752
neue Ausbildungsverträge wurden 

bei den gewerblich-technischen Berufen unter-

schrieben. Besonders beliebt: die Berufe in der 

Metalltechnik und in der Elektrotechnik. 
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78
Prozent der regionalen Betriebe 

 nannten bei der jüngsten 

IHK-Ausbildungsumfrage aus 

dem Jahr 2024 ungeeignete 

Bewerbungen als Hauptgrund 

für unbesetzte Lehrstellen. 1.600
individuelle Beratungen 

zur dualen Ausbildung 

führt die IHK Reutlingen 

jährlich durch.

HINGUCKER
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REGION

Birthe Eberhardt

Ausbildungsleiterin bei der 
Baywa r. e. Solar Energy Systems GmbH,

Tübingen

Die Azubis sind mit dem 
Smartphone wesentlich vertrauter 

als mit einem Windows-Rechner

Vorweg: Unsere Auszubildenden 
machen einen wirklich guten Job 
und ich halte nichts davon, alle  
Jugendlichen über einen Kamm 
zu scheren. Bei einigen wenigen 
scheint das Smartphone inzwi- 
schen eine natürliche Verlänge- 
rung der Hand zu sein, ande-
ren ist es nicht so wichtig. Uns 
fällt auf, dass die Azubis mit 
dem Handy mittlerweile wesent- 
lich vertrauter sind als mit ei-
nem Windows-Rechner. Suchen 
sie eine Information, nutzen sie 
ganz selbstverständlich das Smart- 

phone und Chat GPT oder Google. 
Das Problem für uns Ausbilderin-
nen und Ausbilder ist dabei, dass 
wir oft nicht unterscheiden kön-
nen, ob das Smartphone tatsäch-
lich für die Arbeit oder Schule ge-
nutzt wird – oder privat.

Ist ein Azubi zu oft am Han-
dy, ist es für uns schwer, Maßnah-
men zu ergreifen. Da die Weg- 
nahme des Smartphones gesetz-
lich verboten ist, müssen wir auf 
Einsicht und Disziplin setzen.  Bei- 
des ist nicht immer vorhanden. 
Allerdings sollten wir Professionals 
uns bei diesem Thema manch-
mal an die eigene Nase fassen: 
Mein Smartphone liegt schließ-
lich gerade auch neben mir ... /
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Smartphone in Betrieb und Schule  

„Es braucht 
klare Regeln“

Jugendliche in Deutschland verbringen 
laut einer aktuellen OECD-Studie täglich 

im Durchschnitt bis zu sieben Stunden am 
Smartphone. Doch wie viel Smartphone ist 
im Betrieb und in der Schule erlaubt? WNA 
hat bei einer Ausbilderin, einem Ausbilder 
und bei einer Schulleiterin nachgefragt.
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Andreas Neumair

Ausbilder bei der Wafios AG,
Reutlingen

Jeder weiß genau, was bei 
einem Verstoß passiert – und hat 

den Folgen zugestimmt

Wer sein Handy ständig nutzt, ist 
abgelenkt. Das kann zu schlech-
ten Noten oder Arbeitsergebnis-
sen führen und auch die Unfall-
gefahr im Betrieb erhöhen. Es 
braucht also klare Regeln für den 
Umgang mit dem Smartphone im 
Unternehmen. Aus diesem Grund 
haben wir uns gemeinsam mit 
unseren rund 70 Auszubilden-
den im Ausbildungszentrum auf 
einen freiwilligen Handy-Verzicht 
bei der Arbeit verständigt und ein 
Regelwerk entwickelt.

Jede und jeder im Ausbil-
dungszentrum weiß also ganz 
genau, was bei einem Verstoß ge-
gen die Regeln passiert – und hat 
den Folgen zugestimmt. Wir sind 
überzeugt davon, dass ein Ver-
zicht auf die Nutzung des Smart-
phones während der Arbeitszeit 
dazu beiträgt, die Lernumgebung 
und die Erfolge der Azubis zu ver-
bessern. / 

Das Schulklima hat sich 
deutlich verbessert

Um einen störungsfreien Unter-
richt sicherzustellen und die Kon- 
zentration zu fördern, sind wir seit 
September 2024 eine smartpho-
nefreie Schule. Vor Unterrichtsbe-
ginn geben die Schülerinnen und 
Schüler ihre Smartphones und 
Smartwatches in dafür vorge- 
sehenen Handytaschen ab. Nach 
dem Einsammeln werden die Ta-
schen ins Lehrerzimmer gebracht, 
wo sie während der Schulzeit si-
cher verwahrt werden. Nach der 
letzten Schulstunde werden sie 
dann von der zuständigen Lehr-
kraft in den Klassen zurückge- 
geben. 

Durch diese Regelung hat 
sich unser Schulklima deutlich 
verbessert. Die Pausensituation ist 
entspannter und es kommt wie- 
der zu echten zwischenmensch-
lichen Interaktionen. Insgesamt 
ist der Schulalltag ruhiger gewor-
den und stärker von respektvol-
lem Miteinander geprägt. Sowohl 
das Kollegium als auch die El-
ternschaft und die Schülerinnen 
und Schüler finden die Regelung 
gut. Mittlerweile erkundigen sich 
sogar andere Schulen nach unse-
rer Vorgehensweise, um sie even-
tuell zu übernehmen. / 

Susanne Merkh

Rektorin der Brühlschule Genkingen,
Sonnenbühl

Tipps der IHK

Was Ausbilder 
tun können

1. Regeln festlegen
Definieren Sie als Ausbilderin oder 
Ausbilder gemeinsam mit Ihren 
Auszubildenden, ob und wie das 
Smartphone im Betrieb genutzt 
werden darf – je konkreter, desto 
besser. Bedenken Sie dabei, dass 
nicht jeder Blick aufs Smartphone 
privat ist. Legen Sie also auch fest, 
ob und in welchen Fällen es als 
Arbeitsmittel erlaubt ist. 

2. Regeln kommunizieren
Machen Sie die festgelegten Re-
geln im Betrieb sichtbar – durch 
Aushänge, Plakate oder andere 
Visualisierungen, auf die Sie sich 
im Konfliktfall berufen können. 
Eventuell lassen Sie Ihre Azubis 
sogar eine „Handy-Vereinbarung“ 
unterschreiben. Denken Sie da-
ran, auch die Eltern über die Re-
geln zu informieren. Hinter so 
mancher Kurznachricht stecken 
schließlich Mama oder Papa. 

3. Konsequent vorgehen
Legen Sie fest, was bei Verstößen 
geschieht, und gehen Sie entspre-
chend vor. Ein einmaliger Verstoß 
ist vielleicht nur ein leichtes Ver-
gehen, doch jede Wiederholung 
sollte deutlichere Konsequenzen 
(Gespräch mit der Personalleitung 
oder gar Abmahnung?) haben. 
Diese Konsequenzen müssen im 
Vorfeld allen bekannt sein. 

4. Vorbild sein
Gehen Sie als Ausbilderin oder 
Ausbilder mit gutem Beispiel vo- 
ran und lassen Sie Ihr Handy wäh-
rend der Arbeitszeit in der Tasche. 
So bleiben Sie glaubwürdig und 
liefern Ihren Azubis den Beweis, 
dass man auch ohne Handy eini-
ge Stunden überstehen kann. /

Mit einer Änderung 
des Schulgesetzes 
ermöglicht es das 
Land Baden-Württem-
berg Schulen künftig, 
verbindliche Regeln 
für den Umgang mit 
Handys, Tablets und 
Smartwatches aufzu-
stellen. Zugleich hat 
sich die grün-schwar-
ze Landesregierung 
gegen ein generelles  
Handy-Verbot an Schu-
len ausgesprochen.



10 www.wirtschaft-neckar-alb.de

REGION

Fo
to

s: 
Ma

nu
el 

Sc
hö

nf
eld

 - 
Fo

to
lia

.co
m

, f
ot

og
es

to
eb

er
/s

hu
tte

rs
to

ck
.co

m
, G

ra
fik

: W
inW

in 
ar

tla
b/

sh
ut

te
rs

to
ck

.co
m

Bau geht voran

Noch mehr 
Wind 

Regionale Planungen 

In 32 Gebieten der Region hält 
der Regionalverband Neckar-Alb 
den Ausbau der Windenergie aus 
planerischer Sicht für möglich. 

Frischer Wind 

15 Windparks im Landkreis Reutlingen beantragt 

Im Landkreis Reutlingen sollen in den nächsten Jahren 
15 Windparks mit insgesamt 79 neuen Windkraftanlagen 
entstehen. Entsprechende Anträge liegen dem Kreis vor. 

Laut Landratsamt können die An- 
tragsteller mit einer zügigen Ge-
nehmigung rechnen. So sei es 
mittlerweile gelungen, die Ver-
fahrensdauer vom vollständigen 
Antrag bis zur Genehmigung auf 
wenige Monate zu verkürzen. Er-
möglicht worden sei dies durch 
den Abbau bürokratischer Hür-
den sowie die Zusammenarbeit 
von Fachbehörden und Stand-
ortgemeinden. 

Bisher gibt es im Landkreis Geneh- 
migungen für vier Windparks 
mit 17 Windrädern: In Münsin-
gen-Magolsheim sind sechs An-
lagen bereits errichtet. Bei Goma- 
dingen werden gerade fünf Wind- 
räder aufgestellt. Für drei Anla-
gen am Hohfleck bei Sonnenbühl 
wurde eine Baufreigabe erteilt 
und in Münsingen-Böttingen be-
ginnen die Arbeiten für drei An-
lagen voraussichtlich in Kürze. / 

Mit den Weltraum-
teleskopen will die 

Bundeswehr Risiken 
im All erkennen – etwa 
Weltraumschrott, der 

Satelliten beschädigen 
könnte – und Spionage 

unterbinden 

Im Landkreis Reutlingen 
wird man künftig mehr 
Windräder sehen 

Mehr Informationen 
zum Beteiligungsver-
fahren des Regional-

verbands Neckar-Alb: 
www.rvna.de/wind

Der Neubau zweier Weltraumte-
leskope in Meßstetten schreitet 

voran (WNA berichtete über das 
Projekt in Ausgabe 10+11/2024). 

Kürzlich konnten Bundeswehr 
und beteiligte Fachunternehmen 
das Richtfest feiern. In Kürze sollen 
die Teleskop-Teile geliefert und in 
die bereits errichteten Türme ein-
gebaut werden. Ab Januar 2026 
sollen die Weltraumteleskope in 
Betrieb gehen. Eine offizielle Über- 
gabe an die Bundeswehr ist für 
Mai 2026 geplant. /

Der Regionalverband hat die ge-
setzliche Aufgabe, mindestens 

1,8 Prozent der regionalen Flä-
che im Regionalplan für den 

Ausbau der Windenergie auszu-
weisen. Nach einer freiwilligen 
Beteiligung im Frühjahr 2023 und 
einer ersten formellen Beteili-
gungsrunde im Jahr 2024 wurde 
der Planentwurf nach Rückmel-
dungen von Behörden und der 
Öffentlichkeit überarbeitet. Seit 
dem Sommer läuft das zweite Be-
teiligungsverfahren. Im Zuge der 
bisherigen Beteiligung wurden 
zehn der im Entwurf 2023 ent-
haltenen Gebiete nicht weiter- 
verfolgt. Bei 26 Gebieten wurden 
Anpassungen vorgenommen. /
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17 Rathauschefs fordern von Lan-
desverkehrsminister Winfried Her- 
mann eigene Kfz-Kennzeichen für  
ihre Städte. Zu den Unterzeich-
nern zählt auch Albstadts Ober-
bürgermeister Roland Tralmer.  Ei- 
gene Ortskürzel sind für Städte 
mit mehr als 20.000 Einwohnern 
möglich. Über die Kennzeichen 
entscheidet der Bund, aber die 
Länder müssen dafür einen An-
trag stellen. Albstadt wünscht sich 
die Buchstabenkombination ALB. / 

2,7 Prozent der baden-württembergischen Patentanmeldungen 
stammten im Jahr 2023 aus der Region Neckar-Alb. 

Diese Zahl liefert eine neue Aus-
wertung des Patent- und Marken-
zentrums Baden-Württemberg.  
Mit 350 Erstanmeldungen schafft 
es Neckar-Alb auf Rang 8 aller 
zwölf Regionen im Land. Ganz vor-
ne liegt die Region Stuttgart, auf 
die mit 67,4 Prozent der Löwen-
anteil der Anmeldungen fällt. Es 
folgen die Regionen Bodensee-
Oberschwaben (11,1 Prozent) und 
Ostwürttemberg (5,4 Prozent). 

Tücken der Statistik
Dabei ist das Ergebnis für Neckar-
Alb eigentlich besser, wie die Au-
toren des „Patentatlasses“ schrei-
ben: „Die Robert Bosch GmbH hat 
einen wichtigen Entwicklungs-
standort in der Region, wird in 

Eigentlich besser als Rang 8 

Patent-Ranking Baden-Württemberg 

350 Erstanmel- 
dungen verzeichnet 

der aktuelle „Patent- 
atlas“ für die Region

den vorliegenden Auswertungen 
jedoch als Stuttgarter Anmelder 
gezählt.“ In der Region Neckar-
Alb haben also deutlich mehr In-
novationen ihren Ursprung, als es 
in der Auswertung sichtbar wird. 
Die Autoren sprechen von den 
„Tücken der Statistik“. 

Der „Patentatlas“ zeigt, dass 
Maschinenbau, Medizintechnik, 
Textilindustrie und Biotechnolo- 
gie das technologische Profil der 
Region Neckar-Alb prägen. Zu-
kunftsfelder sieht der „Patentat- 
las“ für die Region in den Berei-
chen KI, Biotechnologie und per-
sonalisierte Medizin sowie bei Ad- 
vanced Materials inklusive tech-
nischen Textilien und Oberflächen- 
technik. /

Region  
in Zahlen

44,0 Jahre alt ist die Bevölkerung Ba-
den-Württembergs nach den neuesten 
Daten des Statistischen Landesamtes 
im Durchschnitt. In der Region liegt der 
Landkreis Reutlingen mit 44,3 Jahren 
am nächsten an diesem Wert. Der Zol-
lernalbkreis liegt mit 45,1 Jahren darüber 
(nur vier Landkreise sind landesweit äl-
ter). Der Landkreis Tübingen ist mit 42,1 
Jahren der Kreis mit der jüngsten Be-
völkerung in der Region. Lediglich zwei 
Landkreise im Land sind noch jünger.

Albstadt 
will ALB 

Kfz-Kennzeichen 
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REGION

JETZT HANDELN?

NIS2 – MUSS ICH

Wir beraten KMU und Industrie-

betriebe zielgerichtet zu IT 

Sicherheit und setzen die NIS2 

Richtlinie bedarfsgerecht um. 

Auch in Ihrem Unternehmen.

«««

JETZT EINEN

KOSTENFREIEN 

TERMIN ZUR 

ERSTBERATUNG 

SICHERN!

protronic.de

Bürgerinnen 
und Bürger
entscheiden

Der Internet-Versandhändler 
Amazon will im Bad Uracher Stadt-
teil Hengen ein Verteilzentrum 
bauen. Das letzte Wort darüber 
werden nun die Bürgerinnen und 
Bürger von Bad Urach haben. 

Gegner der Ansiedlung hatten 
zuletzt über 900 Stimmen für 
ein Bürgerbegehren gesammelt. 
Daraufhin hat der Gemeinderat  
Ende Juli beschlossen, einen ent-
sprechenden Entscheid durch-
zuführen. Dieser soll nach Medi-
enberichten nun voraussichtlich 
am 9. November stattfinden. / Echter Mehrwert 

Fünf Jahre Alb-Card 

Schwäbische Alb ohne Alb-Card? Das ist nach fünf Jahren für 
die Macher nicht mehr vorstellbar. Mehr als 255.000-mal wurde 
die Alb-Card bereits als kostenfreie Eintrittskarte genutzt. 

Übernachtungsgäste auf der Schwä- 
bischen Alb erhalten die Karte 
bei über 150 Gastgebern ab der 
ersten Übernachtung kostenfrei. 
Die Gäste können mit der Karte 

dann den öffentlichen Perso-
nennahverkehr frei nutzen und 
erhalten zudem bei über 180 

touristischen „Erlebnispartnern“ 
kostenfreien Eintritt. Über 255.000 
kostenfreie Eintritte wurden in 
den vergangenen fünf Jahren 
durch Alb-Card-Gäste bei Mu-
seen, Burgen, Höhlen, Thermen 
und anderen Freizeiteinrichtun-
gen gezählt. 

Start in herausfordernder Zeit
Dabei fiel der Start der Karte im 
Juli 2020 in eine herausfordernde 
Zeit: Die Corona-Pandemie be- 
lastete das Gast- und Freizeit-

Die Alb-Card im Einsatz: 
Museen, Burgen, Thermen 

und andere Freizeiteinrich-
tungen gewähren mit der 

Karte freien Eintritt 

gewerbe schwer und es war nicht 
absehbar, wie schnell das Virus 
besiegt sein würde. Heute hätte 
sich die Alb-Card fest etabliert 
und sei aus dem touristischen 
Angebot der Schwäbischen Alb 
nicht mehr wegzudenken, sa-
gen die Verantwortlichen beim 
Schwäbische Alb Tourismusver-
band. Der Erfolg beruhe auf der 
Kombination von echtem Mehr-
wert für die Gäste und der Förde-
rung nachhaltiger Mobilität. 

Die Karte ist großflächig in 
zehn Landkreisen und im Stadt-
kreis Ulm gültig. Das ist zusam-
men knapp ein Viertel der Flä- 
che Baden-Württembergs. Außer-
dem kommt die Alb-Card ohne 
zusätzliche Rabattsysteme aus: 
Wer sie nutzt, muss also nicht 
mit versteckten Kosten rechnen. / 

Mehr Infos zur 
Alb-Card und 

den Möglichkei-
ten für Betriebe, 

sich der Karte 
anzuschließen: 

www.albcard.de 

Lösungen, die Ihnen helfen, die richtigen Entscheidungen zu tre昀昀en. Wir freuen uns auf Sie.
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Wirtscha�sprüfer · Steuerberater · Rechtsanwälte  

Unternehmensberater · Personalberater · IT Consultants

Weil wir die Welt mit den Augen eines Unternehmers sehen, haben wir nicht nur das große Ganze im Blick, 

sondern achten auch auf das kleinste Detail. Mit unserem ganzheitlichen Beratungssystem entwickeln wir 

Lösungen, die Ihnen helfen, die richtigen Entscheidungen zu tre昀昀en. Wir freuen uns auf Sie.

Ihr Dr. Philipp Neumann

Das große Ganze und das kleinste Detail.
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Werkzeug aus Elfenbein 

Tübinger Fund 

Tübinger Archäologen haben im 

Achtal das bislang größte altstein-

zeitliche Werkzeug entdeckt – es 

ist aus Elfenbein. 

Der rundum formbearbeitete Mei- 
ßel wurde im Hohle Fels nahe 
Schelklingen (Alb-Donau-Kreis) ge- 
funden. Er hat eine Länge von 
24,7 Zentimetern, einen Maximal- 
umfang von 10,4 Zentimetern und 
wiegt 168 Gramm.

Das Werkzeug wurde den 
Forscherinnen und Forschern zu- 

folge vor 39.000 Jahren eingesetzt, 
um Elfenbein weiterzuverarbei-
ten. Mammutelfenbein war in un- 
seren Breitengraden oft anzutref-
fen und wurde laut den Archäo-
logen vor allem genutzt, um dar-
aus Werkzeuge und Waffen, aber 
auch Schmuck oder Musikinstru-
mente herzustellen.

Das Fundstück, von den For-
schern kürzlich zum Fund des 
Jahres gekürt, ist noch bis zum 9. 
November 2025 im Urgeschicht-
lichen Museum in Blaubeuren zu 
sehen. / 

Blick in die Ausgrabungen Tübinger Archäologinnen 
und Archäologen am Hohle Fels nahe Schelklingen

Anzeige___
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IT-Sicherheit

Cyber Basics
Wie wertvoll Daten sind, merkt man meist erst, wenn 

sie schon weg sind. Trotzdem sind vor allem kleine 

Betriebe oft nicht genug vor Cyberangriffen 

geschützt – oder sie wissen nicht, wo Gefahren 

lauern. Zwei Expertinnen und ein Experte klären auf.

Peter Schmidt

Leiter des Digitalisierungszentrums 

Ostwürttemberg bei der IHK Ostwürttemberg

IT-Sicherheit fängt an 
der Haustür an

Man muss sich die eigene IT-In-
frastruktur wie ein Haus vorstel-
len: Wenn es keine richtigen Cy- 
bersicherheitsmaßnahmen gibt, 
stehen Türen und Fenster offen. 
Ein Einbrecher kommt so relativ 
leicht rein. Trotzdem sehe ich bei 
Einpersonen- und Kleinstunterneh- 
men immer wieder, dass selbst 
einfache Maßnahmen nicht um-
gesetzt werden. Nicht aus Faulheit, 
sondern aus dem naiven Glauben 

heraus, es gäbe bei ihnen nichts 
zu holen. Das ist falsch! Personen-
daten, Verträge und das geistige 
Eigentum des Unternehmens sind 
wertvolle Ressourcen für Angrei-
fer. Je mehr Blockaden man An-
greifern in den Weg stellt, desto 
unwahrscheinlicher ist so ein An- 
griff. Natürlich ist die Wahrschein- 
lichkeit niemals null. Wer wirk- 
lich reinkommen will, der schafft 
das im Normalfall auch. Aber da-
von sollte man niemals ausge-
hen, dieser Gedanke darf eine IT-
Sicherheit einfach nicht lenken. 

Wenn wir also beim Haus 
bleiben: Wer seine Türen ab-
schließt, seine Passwörter kom-
plex baut, regelmäßig ändert und 
nicht wiederverwendet, auch an 
den Fenstern ein Schloss an-
bringt – der macht sich schon mit 
kleinen, günstigen Maßnahmen 
zu einem nervigeren Ziel. Das ist 
zwar kein Komplettschutz, aber 
zumindest ein Anfang. / 
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SERVICE

IHK-SERVICE

DR. STEFAN 

ENGELHARD

07121 201-158

engelhard@

reutlingen.ihk.de 

Cybersicherheit ganz einfach

Leicht verständliche Tipps, eine Übersicht über die 
verschiedenen Angriffsarten mit Begriffserklärungen, 
eine Video-Reihe zum Einstieg und eine Liste mit 
effektiven, aber einfachen Open-Source-Tools für die IT-
Sicherheit warten im IHK-Web bei den „Cyber Basics“ – 
einem Starterkit für alle Unternehmen, die das Thema 
Cybersicherheit unkompliziert angehen möchten.

www.ihkrt.de/cyberbasics

Franka Theis

Strategic Account Manager 

bei der Systag GmbH, Metzingen

Schulung schützt 
vor Angriffen

Es braucht durchschnittlich vier 
Wochen, um sich nach einem 
Cyberangriff wieder zu erholen –   
hat man von Anfang an eine 
gute Strategie, geht es schneller.
Im Ernstfall kostet eine Notfall-
hilfe schon mal bis zu 450 Euro 
die Stunde, aber die viel größe-
ren Kosten entstehen Betrieben 
durch die lange Ausfallzeit. Es ist 
also relativ klar, dass alles, was 
man vor einem Angriff macht, bil-
liger ist als der Angriff selbst und 
die Nachsorge. Besonders, weil es 
dauert, bis ein Angriff überhaupt 
auffällt: Vom ersten erfolgreichen 
Phishing-Versuch bis zum eigent- 

Anke Thiedemann

Geschäftsführerin der 

RWT Anwaltskanzlei GmbH, Reutlingen

Langzeitkosten nicht 
unterschätzen

Cybersicherheit und die Daten- 
schutz-Grundverordnung (DSGVO) 
wirken auf viele zunächst ein-
schüchternd. Dabei ist das Grund- 
prinzip einfach: Vertrauliche, in- 
terne und personenbezogene Da- 
ten müssen konsequent geschützt 
werden. Dieser Schutz darf kein 
bloßer „Papiertiger“ sein, sondern 
muss im Unternehmen tatsäch-
lich gelebt werden. Wer seine  
Hausaufgaben gemacht hat, kann 
im Ernstfall gelassener reagieren. 
Wichtig ist, dass Vorfälle inner-
halb von 72 Stunden der Polizei 
gemeldet werden. Nur wenn ein 
hohes Datenrisiko vorliegt, müs-
sen auch Kunden oder Beschäf-
tigte informiert werden. 

In jedem Fall sollten geeig-
nete Schutzmaßnahmen umge-
setzt und die getroffenen Schrit-
te dokumentiert werden. Dabei 
sollten Unternehmen die lang-
fristigen Folgen nicht unterschät-
zen: Betroffene Kunden oder Be-
schäftigte können immateriellen 
Schadensersatz geltend machen, 
und ein Vertrauensverlust durch 
unklare Kommunikation ist oft 
noch teurer als ein Bußgeld. Es 
braucht deshalb keine Angst oder 
Panik, aber ein klares Bewusst-
sein für die eigenen kritischen 
Daten. Cybersicherheit beginnt 
im Kopf: Wer Daten als wertvoll 
begreift, geht automatisch sorg-
fältiger mit ihnen um. /

lichen Angriff können Wochen 
vergehen. Solche Angriffsketten, 
die im Normalfall mit einer Ran-
somware-Attacke enden, lassen 
sich auch wegen KI immer schwe-
rer erkennen. 

Auf der einen Seite kann KI 
eine E-Mail kostengünstig über-
setzen und in einen schönen 
Sprachstil bringen. Auf der ande-
ren Seite hilft sie aber auch beim 
sogenannten „Spear Phishing“. 
Das ist ein Phishing-Angriff, der 
jemand Spezifischen angreift, in- 
dem seine öffentlich verfügbaren 
Daten ausgewertet werden. Da-
durch erhält der Empfänger sehr 
glaubwürdige Phishing-Mails. Das 
Problem ist, dass eine gute Phi-
shing-Kampagne nicht auffällt 
und im Alltag untergeht. Viele 
unterschätzen genau das: Gutes 
Phishing ist so richtig langweilig. 
Aber deswegen kann man auch 
so gut dagegen vorgehen! Mit 
Mitarbeiterschulungen und Phi-
shing-Übungen lässt sich das Be-
wusstsein für Cyberangriffe stär-
ken. Wer mal in einer internen 
Übung in die Falle getappt ist, 
geht anders mit dem Thema um. 
Im besten Fall wehrt man dann 
zukünftig sogar Angriffe ab. /

Cyber-
sicherheit 
beginnt 
im Kopf
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KI-Service-Desk der Bundesnetzagentur

Neues Angebot gestartet

Mit dem AI Act möchte 
die Europäische Union 

sicherstellen, dass KI im-
mer im Einklang mit den 

Werten, Grundrechten und 
Prinzipien der EU entwi-

ckelt und eingesetzt wird

IHK-SERVICE

SANDRA SCHORRER

07121 201-221

schorrer@

reutlingen.ihk.de 

Detektiv deckt Arbeitszeitbetrug auf

Die Kosten zahlt 
der Arbeitnehmer

Die Kosten für einen Detektiv zur Arbeits-

zeitüberwachung kann der Arbeitgeber 

dem Arbeitnehmer bei überführtem Ar- 

beitszeitbetrug auferlegen. Das hat das 

Landesarbeitsgericht Köln entschieden.

Der vorsätzliche Verstoß eines Ar-
beitnehmers gegen seine Pflicht 
zur korrekten Dokumentation der 
Arbeitszeit ist ein wichtiger Grund 
für eine außerordentliche frist-
lose Kündigung. Beauftragt der 
Arbeitgeber aufgrund eines kon-
kreten Verdachts einen Detektiv 
und kann dieser eine vorsätzli-
che Pflichtverletzung nachwei-
sen, muss der Arbeitnehmer die 
entstandenen Kosten ersetzen, so 
das Gericht.

Schwerer Vertrauensmissbrauch
Im konkreten Fall hatte ein Ver-
kehrsunternehmen einen Detek-
tiv beauftragt, um das Verhalten 
eines Fahrkartenkontrolleurs zu  
überprüfen. Rund drei Wochen 
wurde dieser im öffentlichen Raum 
während seiner Arbeitszeiten an 
einzelnen Tagen observiert. Ergeb- 
nis: Der Mitarbeiter hatte erhebli-
che Pausenzeiten nicht im Zeiter-
fassungssystem dokumentiert und 
private Tätigkeiten während der 
Arbeitszeit ausgeübt. 

Das stellte nach Ansicht des 
Gerichts einen schweren Vertrau-
ensmissbrauch dar, was die Fort-
setzung des Arbeitsverhältnisses 
für den Arbeitgeber unzumutbar 
machte. Im Ergebnis sah das Ge-
richt nicht nur die außerordent-
liche Kündigung als wirksam an, 
sondern sprach dem Arbeitgeber 
auch einen Anspruch (aus §§ 280 
Abs. 1, 249 BGB) auf Erstattung der 
Detektivkosten durch den Mitar-
beiter in Höhe von über 21.000 
Euro zu. (LAG Köln, Urteil vom 11. 
Februar 2025 – 7 Sa 635/23). / 

Die europäische Verordnung über künst-

liche Intelligenz (EU AI Act) bringt recht- 

liche Pflichten für Unternehmen mit 

sich. Unterstützung bei der Umsetzung 

der Vorgaben bietet der neue KI-Service-

Desk der Bundesnetzagentur.

Der AI Act betrifft nicht nur Un-
ternehmen, die KI-Systeme oder 
auf KI-Systemen basierende Pro- 
dukte vertreiben („Anbieter“), son- 

dern auch die Anwender („Betrei- 
ber“) von KI-Systemen. Damit sind 
alle Firmen, die künstliche Intelli-
genz in ihren Arbeitsprozessen ein- 
setzen, potenziell von den Rege- 
lungen der Verordnung betroffen.

Die neue Plattform auf der 
Website der Bundesnetzagentur 
(www.bundesnetzagentur.de/DE/ 
Fachthemen/Digitales/KI/start_
ki.html) informiert über die In-
halte der KI-Verordnung, bietet 
praxisnahe Beispiele und stellt 
mit dem „Compliance Kompass“ 
ein Online-Prüfwerkzeug zur Ver-
fügung. Damit können Betriebe 
kontrollieren, ob und in welchem 
Umfang ihre Anwendungen un-
ter die Vorschriften fallen. Zudem 
verweist die Seite auf kostenfreie 
Schulungen für  Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter. Der KI-Service-
Desk richtet sich an Unterneh-
men aller Größen. /

Praktische Umsetzung im Betrieb

Am 15.10.2025, 9–16.30 Uhr, informiert 
ein Workshop bei der IHK kompakt 
über die Anforderungen des EU AI Act.

veranstaltungen.ihkrt.de/aiact151025
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Ausländische Fachkräfte in Hotellerie und 

Gastronomie sowie in der Lagerlogistik 

und im Bereich Berufskraftverkehr können 

neue kostenfreie Deutschkurse nutzen, 

um ihre Sprachkenntnisse zu verbessern. 

Die Onlinekurse unter dem Na-
men „Schreiben und Lesen“ wur- 
den vom Deutschen Volkshoch-
schul-Verband e. V. in Zusammen- 
arbeit mit dem Bundesministe-
rium für Bildung und Forschung 
entwickelt und beinhalten je-
weils rund 200 interaktive Übun-

gen. Im Fokus steht praxisnahes 
Fachvokabular für den Einsatz bei 
typischen beruflichen Aufgaben. 

Für Sprachtraining im Betrieb geeignet
Die Kurse eignen sich für den Ein- 
satz im innerbetrieblichen Sprach- 
training. Sie sind über das VHS- 

Für ausländische Arbeitskräfte

Digitale
Deutschkurse

Lernportal (www.vhs-lernportal.de) 
abrufbar und stehen als App im 
Google-Playstore zur Verfügung. 
Benötigt werden lediglich ein  Lap- 
top, Smartphone oder Tablet 
und ein Internetzugang. Vor der 
Nutzung muss man sich kosten-
frei im Lernportal registrieren. /

IHK-SERVICE

SVITLANA BURMEY

07121 201-243

burmey@

reutlingen.ihk.de 

SLPSERVICE 

LEISTUNG 

PARTNERSCHAFT

»WIR UNTERNEHMEN 

                     ARBEITSRECHT« www.arbeitsrecht.com

SLP Anwaltskanzlei GmbH
Rechtsanwalts gesellschaft

Telefon: 07121 38361-0 
rt@arbeitsrecht.com

Obere Wässere 4, 72764 Reutlingen

„Wie heißt dieses Wort 
auf Deutsch?“ – Die Kurse 
trainieren vor allem den 
Fachwortschatz

Anzeige___
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1. Bereiten Sie jedes Personalgespräch individuell vor
Sehen Sie Personalgespräche nicht als lästige Pflicht, 
sondern als gute Gelegenheit, um mit Ihren Beschäf-
tigten ins Gespräch zu kommen und Ihre Einschät-
zungen und Wünsche zu äußern. Machen Sie sich 
deshalb im Vorfeld genaue Gedanken darüber, wel-
che Themen Sie mit Ihrer Mitarbeiterin oder Ihrem 
Mitarbeiter besprechen möchten und welche Ziele 
Sie mit dem Gespräch verfolgen. Sammeln Sie für 
Lob und Kritik konkrete Beispiele. 

IHK-SERVICE

JENNIFER JAKOB

07121 201-273

jakob@ihkrt.de

3. Strukturieren Sie das Gespräch sinnvoll
Beginnen Sie am besten mit einem Rückblick: 

Was lief im zurückliegenden Jahr gut, wo ist 
noch Luft nach oben? Zeigen Sie Ihrem Mit-
arbeiter, dass Sie seine Arbeitsleistung für 
das Unternehmen wahrnehmen und schät-
zen. Danach folgt der Ausblick: Bespre-
chen Sie miteinander, welche Ziele im 
kommenden Jahr erreicht werden sollen. 
Diese Ziele sollten spezifisch, messbar, an-
spruchsvoll, aber realistisch sein. Zeigen 
Sie Ihrem Mitarbeiter Entwicklungsmög-
lichkeiten auf und achten Sie darauf, dass 

ein echter Dialog entsteht. 

4. Zeigen Sie Wertschätzung
Wichtig ist, dass Sie Ihren Mitarbeiter als 

Mensch wahrnehmen und nicht nur als Arbeits-
kraft. Fragen Sie ihn also, was ihn gerade beschäf-

tigt und welche Erwartungen er an seine Tätigkeit 
und an Sie als seine Führungskraft hat. Loben Sie viel 
– das motiviert ungemein. Achten Sie dabei auch auf 
Ihre Körpersprache: Das größte Lob verfehlt sein Ziel, 
wenn Sie sich dabei ein Glas Wasser eingießen an-
statt Ihrem Gegenüber in die Augen zu sehen. Kri-
tikpunkte sollten Sie nur darstellen, nicht bewerten. 
Bleiben Sie auch in Konfliktsituationen ruhig und 
versuchen Sie, das Gespräch auf der Sachebene zu 
halten. 

5. Fixieren Sie die Gesprächsergebnisse
Halten Sie am Ende des Gesprächs schriftlich fest, 
was Sie mit Ihrer Mitarbeiterin oder Ihrem Mitarbei-
ter besprochen haben. Beide Seiten sollten das Do-
kument unterschreiben. Behalten Sie das Besproche-
ne im Blick und gleichen Sie es im Laufe des Jahres 
regelmäßig mit dem Istzustand ab, eventuell sogar 
bei einem Halbjahresgespräch zur Jahresmitte. Und: 
Loben Sie Ihren Mitarbeiter auch unter dem Jahr, 
wenn Sie positive Entwicklungen bemerken. /

2. Sorgen Sie für die richtigen Rahmenbedingungen
Laden Sie Ihre Mitarbeiterin oder Ihren Mitarbeiter 
rechtzeitig zum Personalgespräch ein – spätestens 
eine Woche vor dem Termin. So geben Sie Ihren Be-
schäftigten genügend Zeit für die Vorbereitung. Re-
servieren Sie für jedes Gespräch einen großzügigen 

Slot und sorgen Sie dafür, dass Sie nicht gestört 
werden. Das Gespräch sollte in ruhiger Atmosphäre 
und bei geschlossener Tür stattfinden, idealerweise 

in einem Besprechungsraum und nicht in Ihrem Büro. 

5 Tipps …

für das Personalgespräch

Das Jahresende naht – und damit die Zeit, in der in vielen Unternehmen Personal- und 

Jahresgespräche geführt werden. Darauf sollten Führungskräfte achten.
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Weil’s um mehr als Geld geht.

Bereit für alles,  
was kommt.
Die Märkte ändern  
sich. Ihr Unternehmen 
bleibt stark.
Mit der Sparkasse an Ihrer Seite sind Sie für  

kommende Herausforderungen bestens aufgestellt: 

jederzeit und überall. 

sparkasse.de/unternehmen
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www.compdata.de

• Kompetenz

• Zuverlässigigkeit

• Mit IT-Sicherheit ganz vorne

Ihre Digitalisierungs-Experten 

 auf höchstem Niveau.

Das Bundesarbeitsgericht (BAG) hat die 

digitale Entgeltabrechnung als rechtlich 

zulässig bestätigt. Arbeitnehmerinnen 

und Arbeitnehmer haben demnach keinen 

Anspruch auf die klassische Papierform.

Eine Verkäuferin im Einzelhandel 
hatte gegen ihren Arbeitgeber 
geklagt, der ihre Entgeltabrech-
nung nur digital bereitstellte. Sie 
bestand auf eine Abrechnung in 
Papierform und argumentierte, 
dass sie der digitalen Übermitt-
lung über ein passwortgeschütz-
tes Mitarbeiterpostfach nicht zu-
gestimmt habe.

Anforderungen erfüllt
Das BAG entschied jedoch, dass es 
den Anforderungen der Gewer-

beordnung (§ 108 GewO) ent- 
spricht, wenn die Abrechnung elek- 
tronisch bereitgestellt wird. Denn 
die GewO schreibt lediglich eine 
Abrechnung in Textform vor. Der 

BAG-Entscheidung lag eine Kon-
zernbetriebsvereinbarung zugrun- 
de, die die digitale Abrechnung 
über ein Mitarbeiterportal vorsah. 
Ob diese Vereinbarung wirksam 
vereinbart worden war, war aus 
Sicht des BAG noch unklar und 
muss nun vom zuständigen Lan-
desarbeitsgericht geklärt werden.

Unabhängig davon stellte das 
BAG klar, dass der Arbeitgeber 
den Zugang zu den Abrechnun-
gen ermöglichen muss, wenn 
der Arbeitnehmer keinen priva-
ten Zugang zu einem Endgerät 
hat. In einem solchen Fall müs-
sen die Abrechnungen im Betrieb 
eingesehen und ausgedruckt wer- 
den können. (BAG, Urteil vom 
28.01.2025, 9 AZR 48/24) /

Urteil zur Entgeltabrechnung

Kein Anspruch 
auf Papierform
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Entgeltabrechnung in digi-
taler Form? Das ist rechtlich 
vollkommen zulässig.

www.wirtschaft-neckar-alb.dewww.wirtschaft-neckar-alb.de

Ein Verein zur Bekämpfung un-
lauteren Wettbewerbs hatte ge-
gen einen Onlineshop für Fahr-
räder geklagt. 

Der Betreiber des Onlineshops 
warb für die Abgabe von Pro-
duktbewertungen mit der auto-
matischen Teilnahme an einem 
Gewinnspiel: Die Kunden, die eine 
Bewertung abgaben, konnten ei-
nen Gutschein im Wert von 200 

Euro gewinnen. Die Teilnahme 
war unabhängig von der Anzahl 
der abgegebenen Bewertungs-
sterne möglich. Ein Kunde, der 
eine Empfehlung ausspreche, 
müsse in seinem Urteil frei und 
unabhängig sein, betonte das 
Oberlandesgericht – und sah die-
se Unabhängigkeit im konkreten 
Fall in Gefahr.  

Auch wenn der monetäre An-
reiz durch einen hypothetischen 
Gewinn nur mittelbar entstehe, 
bestehe trotzdem die Gefahr, dass 
ein Kunde aus Dankbarkeit – wo-
möglich auch unbewusst – zu 
besseren Bewertungen bereit sei.  
Durch den geldwerten Vorteil be- 
stehe also das Risiko, dass die Ab-
gabe der Bewertung nicht unbe-
einflusst erfolge, so die Richter. 
(OLG Frankfurt/Main, 6. Zivilsenat, 
Urteil vom 20.06.2024 – 6 U 128/23) / Gr
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Anzeige___

Spaß für Kinder und Jugendliche

Der Schwäbische Albverein hat für Familien und 

Jugendliche ein breites Spektrum spannender 

Aktivitäten auf Lager: Vom Schneeschuhwandern 

über Kletterkurse oder Geocaching-Trips bis hin 

zu Kanutouren und Familienwanderungen. Auch 

die Jugendfreizeiten und das Zeltlager im Ju-

gendzentrum Fuchsfarm auf der Schwäbischen 

Alb erfreuen sich großer Beliebtheit. Knapp 600 

Ortsgruppen bieten zudem aufregende 

Programmpunkte vor Ort.

Informationen unter: 

www.schwaebischer-albverein.de

Anzeigen___
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Der Experte

Felix Maier ist Rechtsanwalt mit 

Schwerpunkt Arbeitsrecht bei der 

Voelker & Partner Rechtsanwälte Wirtschafts-

prüfer Steuerberater mbB in Reutlingen

[ Recht kurz, bitte! ]

Praktikantinnen und Praktikan-
ten sind keine Arbeitnehmer. Je 
nach Art des Praktikums gelten 
die für Arbeitnehmer geltenden 
Gesetze jedoch oftmals auch für 
sie. So muss auch Praktikanten 
grundsätzlich der gesetzliche Min- 
destlohn gezahlt werden (der-
zeit 12,82 Euro brutto pro Stun-
de). Hierbei gibt es aber meh-
rere Ausnahmen, zum Beispiel 
für Pflichtpraktika, die während 
einer Ausbildung oder eines Stu-
diums absolviert werden. Weite-
re Ausnahmen sind in § 22 des 
Mindestlohngesetzes geregelt. 

Auch das Arbeitszeitgesetz 
gilt für Praktikanten. Ihnen müs-
sen daher Ruhepausen gewährt 
werden und sie müssen die ge-
setzlichen Höchstarbeitszeitgren- 
zen einhalten. 

Urlaub und Kündigungsschutz
Praktikanten können zudem den 
gesetzlichen Mindesturlaub so-
wie – soweit ein Vergütungsan-
spruch besteht – nach Ablauf von 
vier Wochen Entgeltfortzahlung 
im Krankheitsfall beanspruchen. 
Bei Pflichtpraktika besteht  im All- 
gemeinen kein Urlaubsanspruch, 
viele Arbeitgeber gewähren je-
doch freiwillig Urlaubstage. 

Das Kündigungsschutzgesetz 
findet auf Praktikanten in der Re- 
gel keine Anwendung. Für Prakti-
kanten im Sinne von § 26 des Be-
rufsbildungsgesetzes (BBiG) gel- 

Welche Rechte und Pflichten 
haben Praktikanten aus Sicht 
des Arbeitsrechts? 

ten jedoch die Kündigungsbe- 
stimmungen nach § 22 BBiG: Eine 
Kündigung ist danach innerhalb 
einer Probezeit, die höchstens vier 
Monate betragen darf, jederzeit 
möglich. Danach kann der Ar-
beitgeber dem Praktikanten nur 
noch dann kündigen, wenn da-
für ein sogenannter wichtiger 
Grund vorliegt.

Die Pflichten von Prakti-
kantinnen und Praktikanten er-
geben sich aus § 13 BBiG: Ihre 
Hauptpflicht besteht darin, sich 
zu bemühen, das Praktikumsziel 
zu erreichen. Dies besteht in der 
Regel im Erwerb von berufli-
chen Kenntnissen oder Fertigkei-
ten. Umgekehrt muss der Prakti-
kumsbetrieb die Erreichung des 
Praktikumsziels ermöglichen. /

SYSTEMBAUF K. .
R

IHR STARKER PARTNER

fk-systembau.de
info@fk-systembau.de

Fon: 07381 9306 0

F. K. SYSTEMBAU GmbH
72525 Münsingen

Hoch- und Ingenieurbau
Schlüsselfertigbau

 
Fotografie Bernhard Krause 

Neubau eines Produktions- und 
Verwaltungsgebäude in Bad Urach

Nova Measuring Instruments 
GmbH

 
   Bauplanungsbüro Albrecht  
   ABC-Planungsleistungen 
   im Baubereich GmbH

Planung & Architektur: 
   

WNA-Reihe

Recht kurz, bitte! 

Fachanwältinnen 

und -anwälte aus der 

Region beantworten 

an dieser Stelle Fragen 

zum Arbeitsrecht. 

Haben auch Sie eine 

allgemeine arbeits-

rechtliche Frage, die 

unsere Expertinnen 

und Experten be-

antworten sollen? 

Dann schreiben Sie 

an Christian Rohm: 

rohm@reutlingen.

ihk.de

SERVICE
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Fachkräftesicherung im Kostenvergleich

Duale Ausbildung rechnet sich

Trotz steigender Kosten bleibt die duale Berufsausbildung für Unternehmen 

wirtschaftlich attraktiv, um sich Fachkräfte zu sichern. Das zeigt eine aktuelle 

Kosten-Nutzen-Erhebung des Bundesinstituts für Berufsbildung (BIBB).

Im Ausbildungsjahr 2022/2023 entstanden Ausbil-
dungsbetrieben in Deutschland im Durchschnitt 
Bruttokosten von 26.200 Euro pro Azubi. Diese Sum-
me setzt sich etwa aus Personalkosten, Ausgaben 
für das Ausbildungspersonal, Sach- und Anlagekosten 
sowie Ausgaben für Berufsbekleidung zusammen. 

Demgegenüber erzielte jede und jeder Auszu-
bildende während der Ausbildung durch die Er-
bringung produktiver Leistungen einen Ertrag von 
durchschnittlich rund 18.100 Euro, der – wiederum 
im Durchschnitt – etwa 70 Prozent der Ausbildungs-
kosten deckte. Je nach Betriebsgröße, Ausbildungs-
bereich und Region gab es deutliche Unterschiede. 
Bei etwa jedem vierten Auszubildenden überstiegen 
die Erträge sogar die Bruttokosten.

Wer selbst ausbildet, kann Stellen schneller besetzen
Die Einstellung externer Fachkräfte ist für viele Fir-

men dagegen nicht nur schwieriger, sondern auch 
teurer geworden. Im Vergleich zu früheren BIBB-

Erhebungen fiel der prozentuale Anstieg der 
Personalgewinnungskosten mit 65 Prozent we- 
sentlich höher aus als der Anstieg der Net-
toausbildungskosten mit 28 Prozent. Im 
Schnitt kostet die Besetzung einer Fach-
kräftestelle über den externen Markt 13.700 
Euro. Das sind rund 60 Prozent der Netto-
kosten einer dreijährigen Ausbildung. Zu-
dem bleiben Stellen deutlich länger un- 
besetzt: bei Kleinstbetrieben im Schnitt 19, 
bei Großbetrieben etwa 10 Wochen.

Investitionsbereitschaft bleibt hoch
Trotz der wirtschaftlich angespannten Lage 

und der zurückgehenden Zahl an Azubis blieb 
die Investitionsbereitschaft der deutschen Be- 

triebe in die duale Berufsausbildung hoch. Ins- 
gesamt investierten sie im Ausbildungsjahr 2022/ 

2023 rund 9,7 Milliarden Euro. Weniger als zehn 
Prozent der Betriebe zeigten sich dabei mit dem ak-
tuellen Kosten-Nutzen-Verhältnis unzufrieden. /

Ausbildungsbetrieb werden

Die IHK unterstützt Unternehmen dabei, 
Ausbildungsbetrieb zu werden – und steht 
ihnen auch danach mit Rat und Tat zur 
Seite, unter anderem mit den IHK-Ausbil-
dungsberaterinnen und -beratern.

www.ihkrt.de/ausbildungsbetrieb-werden

Wenn es gut 
läuft, übersteigt 
der Ertrag, den ein 
Azubi während seiner Aus-
bildung im Betrieb erzielt, seine 
Ausbildungskosten

IHK-SERVICE
CATHRIN KOCH
07121 201-197

c.koch@

reutlingen.ihk.de 
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[ IHK-Serviceangebote ]

Übersicht über regionale Redaktionen

Hilfe bei der
Öffentlichkeitsarbeit

Neuigkeiten im Unternehmen sind eine gute Gele-
genheit, um in den regionalen Medien auf sich auf-
merksam zu machen. Die entsprechende Pressemit-
teilung ist verfasst, nun soll sie an den Mann und die 
Frau gebracht werden. Die IHK-Übersicht „Medien-
landschaft Neckar-Alb“ hilft dabei! Sie ist eine über-
sichtliche Zusammenstellung der Redaktionen, die 
in der Region zu finden sind. 

Die aufgelisteten Kontaktdaten auf www.ihkrt.

de/medienlandschaft erleichtern nicht nur den ge- 
zielten Versand von Pressemitteilungen, sondern hel- 
fen auch bei der Vorbereitung von Pressekonferenzen 
oder der Organisation betrieblicher Veranstaltungen, 
die für die Medien von Interesse sein könnten. Die 
Übersicht enthält die Kontaktdaten von Tageszeitun-
gen, Wochenblättern, Magazinen, Radio und TV. /

SERVICE
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Automatenservice seit 1968

drink o mat GmbH • Vogelsangstraße 10 • 72581 Dettingen/Erms 

07123 889217-0  • info@drinkomat.de •  www.drinkomat.de

✓ Professionelle Ka昀昀eeautomaten

✓ Wasserspender und Snackautomaten

✓ Hauseigener technischer Kundendienst

✓ Kaffee bequem in unserem Online-Shop bestellen

Auf Ihren ersten Einkauf 

Shop-Ka昀昀ee.de 
 

Gutscheincode: IHK2025 

*ausgenommen reduzierte Ware

20 %  
Rabatt*  

Adressenservice
Sie suchen? Wir 

finden: www.ihkrt.de/

adressen

Börsen
Alle Angebote und 

Gesuche: www.ihkrt.

de/boersen

Ehrenurkunden-
Service
Bequem online be-

stellen: www.ihkrt.de/

ehrenurkunden

Newsletter
Für jeden das passende 

Angebot: www.ihkrt.

de/newsletter

Weiterbildung
Alle Lehrgänge und 

Seminare: www.ihkrt.

de/weiterbildung 

Anzeige___
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Transformation der Wirtschaft

Sprung ins 
kalte Wasser

Dass die Wirtschaft im Wandel ist, ist ein Allgemeinplatz. 
Doch wie sieht die viel zitierte Transformation ganz konkret in 
den regionalen Unternehmen aus? Dieses Titelthema blickt in 

verschiedene Branchen – und zeigt, dass sich der mutige 
Sprung ins kalte Wasser für Betriebe häufig auszahlt. 

24 www.wirtschaft-neckar-alb.de
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Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte

Immobilien- und IT-Branche 
mit großem Plus
Wie hat sich in der Region Neckar-Alb die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten 
in ausgewählten Wirtschaftszweigen seit 2008 verändert? Ein Überblick.

25

Quelle: IHK-Analyse, 
2025. Die Auswertung 
basiert auf Daten der 
Bundesagentur für Ar-
beit für die Landkreise 
Reutlingen, Tübingen 
und Zollernalb.

Beschäftigte insgesamt

2008: 221.377
2023: 281.621

+ 27 %

Produzierendes Gewerbe 
  

(Bergbau, Energie- und Wasser- 
versorgung, verarbeitendes Gewerbe 
und Baugewerbe) 

2008:   93.160
2023: 103.741

+ 11 %

Handel 
  

(inklusive Instandhaltung und  
Reparatur von Kraftfahrzeugen)

2008:  31.492
2023:  36.937

+ 17 %

       Gastgewerbe

2008:  4.171
2023:  6.116

+ 47 %
Finanz- und Versicherungsdienstleister

2008:  5.992
2023:  5.428

- 9 %

Verarbeitendes Gewerbe

2008: 78.466
2023: 84.789

+ 8 %

Verkehr und Lagerei
2008:  7.003
2023:  7.703

+ 10 %

Information und Kommunikation

2008:  3.947
2023:  6.634

+ 68 %

Grundstücks- und Wohnungswesen

2008:      715
2023:  1.588

+ 122 %
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Automobilzulieferer

Zwischen Kostendruck 
und Absatzhoffnungen

Neckar-Alb ist die Heimat zahlreicher Automobilzulieferer. Schlagworte wie 
Digitalisierung, Automatisierung und Elektrifizierung stellen neue Herausforderungen an 

diesen Industriezweig. Zwei Unternehmen verraten, wie sie dem Wandel begegnen.

„Um im Wettbewerb bestehen zu 
können, ist es notwendig, sich 
ständig anzupassen“, sagt Dietmar 
Fahrner, Geschäftsführer der EBZ 
Ammerbuch GmbH. „Wir müssen 
Produktionsprozesse neu denken, 
die dafür erforderlichen Kompe-
tenzen im Unternehmen aufbau- 
en und unsere Beschäftigten ent- 
sprechend qualifizieren.“ Die EBZ 
Ammerbuch, ein Teil der EBZ-Grup-
pe, ist in den Bereichen Enginee-
ring, Werkzeug- und Anlagenbau 
tätig – und damit überwiegend 
für die Automobilindustrie. 

„Die Entwicklung von Pro-
duktionssystemen in Verbindung 
mit der Integration von KI und 
Digitalisierung in die Engineering- 
Prozesse bietet uns eine große 
Chance, die Zukunft mitzugestal- 
ten.“ Dass EBZ schon vor Jahren 
Pionierarbeit in den Bereichen 
Batteriemontage, Zellstacking und 
Modulmontage geleistet hat, zahlt 
sich nun angesichts des Wandels 
der Automobilbranche hin zur E- 
Mobilität für das Unternehmen 
aus.

Komplexer werdende Anforderungen
„Gleichzeitig bringt die Transfor-
mation jedoch auch einen hohen 
Kostendruck und immer kürzer 
werdende Projektlaufzeiten mit 
sich“, berichtet Dietmar Fahrner.  
„Zudem werden die Anforderun-

gen an unsere Anlagen – im Ver-
gleich zu den Anlagen für den 
klassischen, deutlich standardi- 
sierteren Karosserierohbau – tech- 
nisch immer komplexer.“ 

EBZ setzt zunehmend selbst 
entwickelte Software- und Projekt- 
managementtools ein, um die in-
ternen Prozesse zu digitalisieren 
und zu automatisieren sowie die 
Projektabwicklung zwischen den 
deutschen und internationalen 
Standorten, externen Zulieferern 
und Fahrzeugherstellern zu steu-
ern. Simulations- und Konstruk-
tionsdienstleistungen erfolgen 
überwiegend an den indischen 
und polnischen Standorten. Am 
Standort Ammerbuch stehen das 
effektive Projektmanagement und 

die Auftragsabwicklung im Vor-
dergrund.

„Die Transformation in der 
Automobilindustrie fordert uns 
heraus – doch gerade in der Ver-
bindung von Digitalisierung und 
Automatisierung liegt die Chan-
ce, unsere Stärken zu nutzen“, 
so Fahrner. „Unser Fokus liegt da-
her auf der gezielten Stärkung un- 
serer Kernkompetenzen in den Be- 
reichen Fertigungsplanung, Kon-
struktion und Robotersimulation.“

Auch die Anforderungen an 
die Beschäftigten ändern sich. 
„Reine Konstrukteurs- und Simu-
lationsrollen verlieren an Bedeu-
tung, während Kompetenzen in 
Projektmanagement, Schnittstel-
lenarbeit und digitalisierten Pro-
zessen immer wichtiger werden“, 

Dietmar Fahrner

Geschäftsführer der EBZ Ammerbuch GmbH,
Ammerbuch
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pensatoren, Brems- und Kraft- 
stoffleitungen – als auch bei E-Au-
tos, hier zur elektromagnetischen 
Abschirmung, Verwendung. 

Bevor auf kundenseitigen 
Wunsch hin Lösungen für den 
E-Auto-Markt angeboten werden  
konnten, waren umfangreiche 
Tests notwendig. Dafür wurden 
vorhandene Anlagen genutzt, die 
aufgrund des prognostizierten Be- 

darfs schließlich um weitere er-
gänzt wurden. „Wir können von 
zwei Millimetern bis 200 Millime-
tern Leitungsdurchmesser alles 
anbieten sowie jegliches Garn 
und jeglichen Draht erarbeiten“, 
erläutert Ralf Windhösel. Mittler- 
weile wurden die bestehenden  
Anlagen  modifiziert und neues 
Personal eingestellt. „Ich denke, 
dass wir angesichts weniger nach- 
kommender junger Beschäftigter 
künftig noch stärker in die Auto-
matisierung unserer Prozesse in-
vestieren werden.“ So könnten die 
gleichen Produkte bei gleicher 
Qualität vielleicht günstiger pro-
duziert werden.

Rückgang der Stückzahlen
Der Übergang zur E-Mobilität habe 
jedoch zu einem „sehr deutlichen 
Rückgang der Stückzahlen“ ge-
führt, so Windhösel. Derzeit liege 
der Automotive-Anteil der herge-
stellten Teile bei etwa 45 Prozent, 
je zur Hälfte für Verbrenner und 
E-Autos. „Die Zuwächse im E-Mo-
bilität-Bereich sind 2025 konstant 
geblieben oder gesunken, weil die 
Nachfrage nicht den erwarteten 
Stückzahlen entspricht.“ Ein Fak-
tor dafür sei die unklare politische 
Situation nach dem Wechsel der 
Bundesregierung. „Häufig ist es 
sogar egal, welche Entscheidung 
die Politik trifft“, meint Windhö-
sel. „Die Hauptsache ist, es wird 
überhaupt eine Entscheidung ge- 
fällt, damit wir Firmen einen fes-
ten Planungsrahmen haben.“

Neue Absatzmärkte sieht die 
Windhösel GmbH weniger in Eu- 
ropa, sondern vielmehr in Asien 
und den USA. „Wir hoffen, dass 
Elektromobilität auch ohne För- 
derung zunehmend Akzeptanz 
findet.“ Die Preise und die Reich-
weiten der Fahrzeuge seien ak-
tuell aber noch Kaufhemmnisse. 
Und dennoch sieht Windhösel –  
trotz stabilem Umsatz im Bereich 
der Verbrenner – die Zukunft ein-
deutig in der E-Mobilität: „Der 
Weg dorthin ist holprig, das Ziel 
als solches aber richtig.“ /

erklärt Dietmar Fahrner. Nach-
wuchskräfte wie technische Pro-
duktdesigner und Studierende 
der Dualen Hochschule Baden-
Württemberg in Stuttgart bildet 
EBZ selbst aus. „Die langfristige 
Bindung von qualifizierten Be-
schäftigten ist für uns eine der 
zentralen Herausforderungen.“

Verbrenner und E-Autos 
Ortswechsel zur Rolf Windhösel 
GmbH + Co. KG in Sonnenbühl. 
„Historisch betrachtet haben wir 
unter unseren Kunden einen sehr 
hohen Automotive-Anteil“, sagt  
Geschäftsführer Ralf Windhösel. 
Die Firma ist auf Schlauchum- 
flechtungen und Hohlgeflechte 
spezialisiert. Diese finden so- 
wohl bei Verbennern – bei Kom-

Blick in die Produktion der 
EBZ Ammerbuch GmbH

Ralf Windhösel

Geschäftsführer der Rolf Windhösel 
GmbH + Co. KG, Sonnenbühl
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Verkehrsbranche

Digitalisierung 
auf ganzer Linie

Effizient, komfortabel, digital: Die Ziele für die langfristige 
Entwicklung des öffentlichen Personennahverkehrs (ÖPNV) 

sind ambitioniert. Zwei regionale Busunternehmen berichten, 
wie sie den Weg in die Zukunft des Linienverkehrs erleben. 

Die Omnibus Groß GmbH prägt 
seit 75 Jahren den Nahverkehr im 
Landkreis Tübingen. Die Hauptli-
nie des Unternehmens – die Linie 
18 – fährt durch das Ammertal  

über Rottenburg und Wurmlin-
gen nach Tübingen, erst zu den 
Kliniken und von dort aus weiter 
nach Hagelloch. Als Kooperati-
onspartner des Stadtverkehrs Tü-

bingen realisierte Omnibus Groß 
mit dieser „Kapellenberg-Linie“ 
als eines der ersten Verkehrsun- 
ternehmen in der Region eine 
Durchbindung vom Regionalver-
kehr in den Stadtverkehr.

„Gerade als Betrieb mit einer 
so langen Tradition muss man ak-
tuell aber auch aufpassen, dass 
man im Transformationsprozess 
nicht die Reifen verliert, weil es 
so viele Baustellen gleichzeitig zu 
bearbeiten gibt“, findet Johannes 
Groß, der die Firma zusammen 
mit seiner Mutter Claudia Groß 
in dritter Generation führt. „Die 
Verkehrsbranche beschäftigen 
derzeit zwei große Themen. Wir 
müssen zum einen ökologisch 
nachhaltig agieren und zum an-
deren darüber nachdenken, wie 
wir digitale Prozesse nutzen kön-
nen, um effizienter und zugleich 
kundenfreundlicher zu werden.“

Neue Lösungen für die Branche
Kundennutzen durch Digitali-
sierung – dieser Ansatz ist für 
Omnibus Groß nicht neu. Als di-
gitaler Pionier im Linienverkehr 
sicherte sich das Unternehmen 
bereits 2017 den ÖPNV-Innovati-
onspreis des Landes Baden-Würt-
temberg. „Zu diesem Zeitpunkt 
konnte noch nicht einmal die 
Deutsche Bahn ihren Kunden die 
Auslastung ihrer Züge mitteilen“, 
erinnert sich Johannes Groß. „Aber 
bei uns konnte man die Auslas-
tung der Busse in Echtzeit abru-
fen und sogar die Belegung der 

Johannes Groß

Geschäftsführer der Omnibus Groß GmbH,
Rottenburg am Neckar

Die von Omnibus 
Groß entwickelte „Moby“-

App im Einsatz 
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Mehrzweckflächen online prü- 
fen, um Fahrten mit Kinderwa-
gen oder Rollstuhl zu planen.“

Die digitale Infrastruktur, die 
es dafür braucht, hat das Unter-
nehmen selbst entwickelt. Aus 
diesem Projekt entstand 2018 das 
Start-up Moby, das inzwischen 
Verkehrsunternehmen in ganz 
Deutschland bei der Digitalisie- 
rung unterstützt. „Unser Hard-
wareentwickler kommt aus der 
Avionik und hat lange Jahre Echt-
zeitsysteme für den Luftverkehr 
entwickelt“, sagt Johannes Groß. 
„Dieses Know-how übertragen wir 
auf Busse. Mit Cloud-Systemen 
und leistungsstarken Bordrech-
nern sorgen wir dafür, dass Daten 
in Realtime übertragen und ver-
arbeitet werden – und eben nicht 
mit einer Abweichung von zwei, 
drei Minuten. Denn damit kann 
niemand zuverlässig planen.“

Fahrplan-Check in Echtzeit
Von der Bedeutung schneller Da-
tenübertragung für die Digitali-
sierung im Linienverkehr kann 
auch Bernd Kugel berichten. Er 
ist Prokurist und Marketingleiter 
der Reutlinger Stadtverkehrsge-
sellschaft mbH – kurz: RSV. „Seit 
einigen Jahren übermitteln alle 
unsere Busse Echtzeit-Fahrplan-
daten. Das war für uns ein echter 
Meilenstein“, erzählt er. „Kunden 
können ihre gesamte Reisekette 
über gängige ÖPNV-Apps in Echt- 
zeit nachvollziehen. Zudem kann 
unsere Leitstelle die Daten nutzen, 
um noch schneller auf Betriebsstö- 
rungen und Unfälle zu reagieren.“

Die RSV wurde 2022 vollstän-
dig kommunalisiert und ist heu-
te Teil des Stadtwerke-Konzerns. 
Ihre Buslinien führen nicht nur ins 
gesamte Reutlinger Stadtgebiet, 
sondern auch nach Pfullingen 
und Eningen unter Achalm, nach 
Pliezhausen, Waldorfhäslach und 
Wannweil. Darüber hinaus be-
treibt die RSV die Schnellbuslinie 
Expresso, eine direkte Verbindung 
von Reutlingen zur Messe und 
zum Flughafen Stuttgart.

Auf vielen dieser Strecken sind 
immer häufiger auch Elektrobusse 
unterwegs. „Unter den 100 RSV- 
Bussen sind aktuell 22 elektri-
sche Fahrzeuge. 2026 werden es 
schon 34 sein“, so Bernd Kugel.  
„Die allmähliche Umstellung auf 
emissionsarme Busse wird uns auch 
noch eine ganze Weile beschäf- 
tigen. Vom Lademanagement bis 
zu den Abläufen in der Werkstatt 
lernen wir derzeit einiges dazu.“ 
Die Resonanz sei jedoch durch-
weg positiv. Kunden und Anwoh-
ner empfinden die E-Busse als an- 
genehm leise und auch die Bus-
fahrer mögen die neue Technik.

Blick in die Zukunft
Parallel zum Projekt Elektromobi-
lität beschäftigt sich auch die RSV 
schon heute mit der Frage, wie 
die Zukunft des ÖPNV aussehen 
könnte. Fahrplanoptimierung mit 
KI oder der Einsatz autonomer 

Fahrzeuge wären zum Beispiel 
denkbar. „Wir sehen Technolo-
gie als Chance, unsere Beschäf-
tigten zu entlasten und gleichzei- 
tig sinnvolle Ergänzungen zu be-
stehenden Konzepten zu schaffen“, 
sagt Kugel. „Autonomes Fahren 
könnte etwa On-Demand-An-
bindungen in Regionen ermög- 
lichen, in denen es sich nicht 
rentiert, im Stundentakt einen 
Bus zu schicken, der die meiste 
Zeit nur Luft transportiert. Da-
mit das gelingt, braucht es al-
lerdings mehr Modellversuche. 
Und da würde ich mir gerade in 
Deutschland ein bisschen mehr 
Beschleunigung wünschen.“ /

22 der 100 RSV-Busse 
fahren bereits elektrisch. 
Im kommenden Jahr soll die 
Zahl auf 36 steigen.

Bernd Kugel

Prokurist der Reutlinger 
Stadtverkehrsgesellschaft mbH
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Einzelhandel

Neuanfang gewagt
Tradition ist schön und gut, ein Betrieb muss sich aber 
vor allem zukunftsfähig aufstellen. Das Metzinger Fachgeschäft 
Leder Bazlen geht deshalb seit diesem Jahr neue Wege.

Leder Bazlen verkauft seit über 70 
Jahren hochwertige Lederwaren. 
Bei einer derart langen Geschich-
te ist manchmal ein Neuanfang 
notwendig – und genau so einen 
hat Bianca Bazlen gewagt. Sie 
führt das Familienunternehmen 
seit 2018 in dritter Generation, 
hatte in den vergangenen Jah-
ren als Folge der Corona-Zeit je-
doch mit sinkenden Umsätzen 
zu kämpfen. Es galt, den Vertrieb 
den neuen Kundenanforderun-
gen anzupassen. Also zog Bianca 
Bazlen einen Schlussstrich: Ende 
2024 schloss sie ihren Standort in 

der Metzinger Outletcity und er-
öffnete im Juni 2025 einen Con-
cept Store im Gewerbegebiet „Im 
Wasser“. „Wir haben uns bewusst 
für eine andere Art von Einzel-
handel entschieden, außerhalb 
des Ballungsgebiets“, sagt sie. 

Weniger ist mehr
Miete und Personal seien in der 
Outletcity teuer gewesen, die Kon- 
kurrenz groß. „Das dortige Um-
feld ist von sehr hohen Rabatten 
und Nachlässen geprägt, die wir 
als Fachgeschäft aber nicht ge-
währen können.“ Mit dem klei-

neren Concept Store habe man 
sich nun gut für die Zukunft auf-
gestellt. Die Lederwaren und Ac-
cessoires werden nicht mehr ver- 
teilt auf drei Stockwerken, son-
dern nur noch auf einer großen 
Verkaufsfläche präsentiert. „Weni-
ger ist oft mehr“, findet Bazlen. 
„Das neue Geschäftskonzept bie-
tet uns viele Vorteile.“ 

Vertrieb in die ganze Welt
Sie spricht ganz bewusst nicht von 
einem Laden, sondern von einem 
„Erlebnisraum, der Lifestyle, De-
sign und Entspannung“ mitei- 
nander verbinden soll. Die Kun-
dinnen und Kunden sollen die 
außergewöhnliche Qualität der 
Produkte und die Auswahl ak- 
tueller modischer Trends direkt 
erleben und sich dazu beraten 
lassen können, den Besuch im 
Store aber auch als Teil ihrer Frei-
zeitgestaltung sehen. „Deshalb 
haben wir für Kinder ein Erlebnis-
paradies zum Basteln und Spielen 
eingerichtet.“ Zusätzlich gibt es ein 
Café mit außergewöhnlicher Dach- 
terrasse und regelmäßige Events. 

Für Bianca Bazlen lag die 
besondere Herausforderung da-
rin, die Öffentlichkeit bei ihrem 
Neuanfang mitzunehmen. „Dies 
ist uns nur über den Einsatz von 
Social Media und über Influencer 
gelungen. Das ist das A und O für 
Standorte außerhalb“, sagt sie. 
Zudem hat sich Bianca Bazlen ein 
erfolgreiches zweites Standbein 
geschaffen: Über ihren Online-
shop vertreibt sie ihre Taschen, 
Rucksäcke, Gürtel und Kleinle-
derwaren nun weltweit. /

Der Store 
soll ein 

Erlebnis-
raum sein

Bianca Bazlen 
führt Leder Bazlen in 

dritter Generation
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Hotellerie und Gastronomie

Bewegte Zeiten
Zittern müssen sie nicht, aber die Zukunft könnte trotzdem rosiger aus-
sehen: Corona hat in Hotellerie und Gastronomie einiges verändert. Anja 
Stoll vom Hofgut Maisenburg in Hayingen sieht darin vor allem Chancen.

„Unsere Branche ist im Wandel“, 
erklärt Anja Stoll, die seit 2006 mit 
ihrem Mann Markus das Hofgut 
Maisenburg leitet. Als Event-Lo-
cation haben sie mehr Planungs- 
sicherheit als klassische Gastro-
nomen. Trotzdem spüren sie die 
steigenden Personalkosten, die 
kleiner werdenden Veranstaltun-
gen und die stetig wachsende 
Konkurrenz.

Laut  einer Umfrage des Deut-
schen Hotel- und Gaststätten-
verbandes (Dehoga) meldeten die 
Betriebe der Branche im Juli 2025  
deutschlandweit durchschnittliche 
Umsatzverluste von 9,3 Prozent 
gegenüber dem Vorjahr. Nach 
aktuellen Daten des Statistischen 
Bundesamtes setzten die Hote-
liers und Gastronomen nach vor-
läufigen Ergebnissen im ersten 
Halbjahr 2025 real 15,1 Prozent 
weniger um als im Jahr 2019, dem 
letzten Jahr vor der Corona-Krise. 
„Der Markt verändert sich – und 
wir arbeiten daran, unseren Be-
trieb klar zu positionieren“, so Stoll.  

Ausgehen ist zum Luxus geworden
Klassische Gastronomiebetriebe 
wie Dorfgasthöfe verschwinden 
zunehmend und viele Betriebe 
finden keinen Nachfolger. Gleich- 
zeitig hat sich das Gästeverhal-
ten verändert. „Viele Menschen 
gehen bewusster aus, für man-
che ist es auch zum Luxus ge-
worden. Damit rückt das Preis-
Leistungs-Verhältnis stärker in 
den Vordergrund.“ 

Anja Stoll kann dieser Ent-
wicklung aber auch Positives ab- 
gewinnen. „Mit Qualität, Indivi-

Anja und Markus Stoll sind die
Geschäftsführer des Hofguts 
Maisenburg in Hayingen

dualität und konsequenter Kun-
denorientierung haben wir die 
Möglichkeit, aus der Masse he- 
rauszustechen.“ Die Maisenburg  
ist eine Allwetter-Location, mit neu 
gebautem Hotel. Um exklusiv zu 
bleiben, gibt es keine Parallel- 
veranstaltungen. Den Tagungs-
markt erschließen sich die Stolls 
mit eigens finanzierter Glasfa- 
ser. Zudem können Hochzeiten 
bei ihnen nicht nur am Wochen-
ende, sondern auch unter der Wo-
che gefeiert werden – was güns-
tiger für die Paare ist und für eine 
gute Auslastung sorgt. 

Zukunft mit Zuversicht
Besonders wichtig ist den Be-
treibern der Maisenburg der faire 
Umgang mit ihren Beschäftig-
ten: Flexible Arbeitszeiten, Un- 
terkünfte direkt am Hofgut so- 
wie Bonusprogramme helfen An- 
ja und Markus Stoll dabei, Mit-
arbeiter zu gewinnen und im 
Betrieb zu halten. 

Aber auch für die Branche ins- 
gesamt sind Lichtblicke in Sicht: 
Anja Stoll erhofft sich von der 
geplanten Senkung des Mehr-
wertsteuersatzes für Speisen auf 
sieben Prozent sowie von ange-
kündigten Entbürokratisierungs-
maßnahmen und der in Aussicht  
stehenden Einführung einer wö- 
chentlichen statt täglichen Höchst- 
arbeitszeit neue Spielräume. Für 
sie überwiegt deshalb die Zu-
versicht: „Es ist uns gelungen, 
auch in herausfordernden Zeiten 
zu wachsen und zu investieren. 
Daher blicken wir mit unserem 
Team optimistisch nach vorne.“ /

Man muss 
aus der 
Masse 

heraus-
stechen
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„Wer nicht mit 
der Zeit geht, 
bleibt auf der 
Strecke“

Lewin Fricke

Leiter Öffentlichkeitsarbeit bei der
Triqbriq AG, Tübingen

(Branche: Bauwirtschaft)

Viele Unternehmen sagen: 
Kreislauf statt Krise

Die Baubranche verbraucht nicht nur enor-  
me Energiemengen, sondern ist auch für 
rund 40 Prozent der weltweiten CO₂-
Emissionen verantwortlich. Ohne eine 
Bauwende bekommen wir die Klima-
krise daher nicht in den Griff. Kreislauf-
wirtschaft ist dabei eine wirkungsmäch-
tige Stellschraube, an der auch immer 
mehr Unternehmen drehen. Das liegt 
zunächst einmal daran, dass die Finan-
zierungsmöglichkeiten im Bausektor in 
der EU zunehmend an Nachhaltigkeits-
kriterien gekoppelt sind. 

Viele Unternehmen sagen aber auch 
selbst: Kreislauf statt Krise – ressourcen-
schonendes Bauen ist ein Beitrag, den 
wir leisten können und wollen. Das mer-
ken wir bei Triqbriq deutlich. Wir stellen 
Holzbausteine her, die es ermöglichen, 
Wände aus Massivholz zu mauern. An-
ders als Ziegel oder Stahlbeton sind un-
sere Briqs aber vollständig zirkulär kon-
zipiert. Als Start-up sind wir noch keine 
vier Jahre alt – in der Baubranche ist das 
ein Wimpernschlag. Trotzdem hat Edeka 
schon einen Supermarkt aus 11.000 unse-
rer Briqs gebaut. /

Uwe Bogenschütz

Geschäftsführer und Gesellschafter der Bogenschütz 
Entsorgung und Recycling GmbH, Grosselfingen 
(Branche: Entsorgungs- und Abfallwirtschaft)

Bei uns ist der Bürokratieabbau 
bisher nicht angekommen

In einer modernen Kreislaufwirtschaft 
spielen Entsorgungsfachbetriebe wie un- 
serer eine wichtige Rolle. Natürlich wer-
den viele Abfälle längst routinemäßig 
aufbereitet. Altpapier kommt in die Pa- 
pierfabrik, Glas ins Altglasrecycling. Wenn 
wir uns konstant weiterentwickeln – und 
darin ist unsere Branche stark –, können 
wir aber deutlich mehr Materialien in 
den Kreislauf zurückbringen. Ein Bei-
spiel dafür ist die Aufbereitung von Alt-
holz. Wir haben auf unserem Firmenge-
lände eine Anlage eingerichtet, die es 
ermöglicht, Holzabfälle so aufzubereiten, 
dass daraus Spanplatten gefertigt wer-
den können. 

Leider lassen sich nicht alle Rezyk-
late so leicht wieder in Umlauf bringen. 
Aus Bauschutt könnte man beispielswei-
se neue Baumaterialien herstellen. Nur 
machen die aktuellen Verordnungen das 
hierzulande ausgesprochen schwierig. 
Um das zu ändern, bräuchte es meines 
Erachtens mehr Pragmatismus in der Po-
litik. Und diesen Bürokratieabbau, von 
dem man so oft hört. Bei uns ist der bis-
her nicht angekommen. /

[ Statements ]

TITEL

Von Nachhaltigkeit in der Abfall- und Bau-
wirtschaft über die Möglichkeiten von Extended 
Reality (XR) und neuen IT-Lösungen bis hin zur 
transparenten Kommunikation von Change-
Prozessen: WNA hat regionale Betriebe aus 
verschiedenen Branchen gefragt, wie sie die Trans-
formation der Wirtschaft selbst mitgestalten und 
welche Herausforderungen dabei zu meistern sind.

32
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Jens Leven

Geschäftsführer von 
Die Wortwerkstatt GmbH, Kusterdingen

(Branche: Content-Agentur)

Benjamin Rudolf

Gründer und Geschäftsführer der 
Nau-Hau GmbH, Tübingen

(Branche: Softwareentwicklung)

Franz Szabo 

Geschäftsführer der FSZ GmbH
Computing Solutions, Metzingen

(Branche: IT-Consulting)

Ohne Kommunikation keine 
erfolgreiche Transformation

Transformation ist aktuell für zahlreiche 
Firmen eine große Herausforderung. Ob 
politische Unsicherheiten, steigende Kos- 
ten, technologische Entwicklungen wie 
KI oder die Komplexität globaler Märkte –  
Veränderung ist eine Daueraufgabe. Bei 
unseren Geschäftspartnern aus der In-
dustrie sehen wir unabhängig von Größe 
und Aufstellung großen Bedarf an profes-
sioneller Kommunikation zu diesen The-
men. Die Notwendigkeit von Change-Pro- 
zessen und deren Ablauf muss zeitnah 
und ehrlich vermittelt werden. Die Be-
schäftigten möchten verstehen, wohin 
sich ihr Unternehmen bewegt, welche 
Entscheidungen getroffen wurden und 
welche Schritte bevorstehen. 

Auch Kunden, Partner und Dienst-
leister erwarten Klarheit. Dabei geht es 
um strukturierte und transparente kom-
munikative Begleitung von Wandel – in-
tern wie extern. Unternehmen müssen 
in Transformationsprozesse investieren 
und Haltung zeigen. Oft fehlen allerdings 
die spezialisierten Kommunikationsstruk- 
turen, um den Wandel wirksam zu ver-
mitteln. Kommunikation kann Vertrauen 
schaffen, Unsicherheiten reduzieren und 
Veränderungen erleichtern. Sie ist da- 
her ein entscheidender Hebel im Change- 
Prozess. /

Visionen sind spannend – aber 
Unternehmen handeln im Jetzt

XR-Brillen verbinden die Vorteile der rea-
len Welt mit den Möglichkeiten der vir-
tuellen. Die Nau-Hau GmbH hat sich seit 
über zwölf Jahren darauf spezialisiert, 
diese Technologie sinnvoll und praxisnah 
einzusetzen. In der öffentlichen Wahrneh- 
mung steht unsere Branche meist für große 
Zukunftsvisionen – ein Leben im Meta-
verse oder die Ambition, dass Smart-
phones von Smart Glasses abgelöst wer- 
den. Doch Unternehmen erkennen zu-
nehmend: Wir haben längst festen Bo-
den unter den Füßen. Die Technik ist 
schon lange so weit, dass wir konkrete, 
nützliche Anwendungen entwickeln und 
einsetzen können. 

Anstatt auf die Zukunft zu hoffen, 
werden Lösungen gesucht, die schon 
heute Mehrwert schaffen. Ein Beispiel 
dafür ist das Projekt, das wir derzeit für 
das Diözesanmuseum Rottenburg um-
setzen. Da die Schatzkammer im Keller-
gewölbe nicht barrierefrei zugänglich 
ist, bringen wir 3D-Scans der schönsten 
Exponate ins Foyer. Ab Herbst 2025 wird 
dort eine XR-Brille bereitliegen, mit der 
Besucherinnen und Besucher die Schät-
ze virtuell entdecken können. /

Für kleine Unternehmen bleibt die 
Digitalisierung eine große Aufgabe 

Wer nicht mit der Zeit geht, bleibt auf 
der Strecke – das gilt auch beim Thema 
Digitalisierung. Unternehmen, die ihren 
Kunden keine digitalen Lösungen bieten, 
müssen heutzutage mit klaren Wettbe-
werbsnachteilen rechnen. Deshalb wer-
den sogenannte Low-Code-Lösungen, wie 
wir sie anbieten, immer wichtiger. Über 
unsere Plattform können technisch ver-
sierte Menschen aus unterschiedlichen 
Branchen passgenaue digitale Lösungen 
entwickeln, ohne dass sie dafür Program-
miersprachen beherrschen müssen. Das 
macht vieles flexibler, ist aber natürlich 
auch kein Wundermittel. 

Für kleine Unternehmen bleibt die 
Digitalisierung eine große Aufgabe. Das 
erleben wir zum Beispiel im Sonderma-
schinenbau. Einerseits gibt es da große 
Player, bei denen vieles funktioniert, 
meist dank einer größeren IT-Abteilung. 
Andererseits prägen aber gerade kleine 
und mittelständische Unternehmen den 
Maschinenbau in Süddeutschland. Von 
denen wird dasselbe Level an Digitali-
sierung erwartet wie von den Großen –  
nur haben sie nicht dieselben Ressour-
cen, um das zu erreichen. /

TITEL
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Erste Sitzung der neuen IHK-Vollversammlung 

Schwörer ist IHK-Präsident
Johannes Schwörer ist neuer Präsident der IHK Reutlingen. Die 

Vollversammlung der IHK wählte den Unternehmer aus Hohenstein 

für die kommende Wahlperiode von fünf Jahren. 

tatkräftiges und innovatives Un-
ternehmertum. Aber es ist kein 
Selbstläufer, dass dies so bleibt.“ 

Gleichzeitig sei der euro-
päische Binnenmarkt 

wichtigster Absatz- 
markt für die hei-
mische Wirtschaft 
und müsse durch 
nationale sowie in- 
ternationale poli-

tische Weichenstel- 
lungen gestärkt wer- 

den. „Die Unterneh-
men brauchen praktikable 

Regeln und mehr Planungssi-
cherheit.“ 

Weniger Doppelstrukturen
Eine weitere Aufgabenstellung 
für die kommende Amtszeit wird 
der Bürokratieabbau sein.  Johan- 
nes Schwörer will sich für sinn-

volle Regeln, weniger Doppel-
strukturen und klare Zuständig-
keiten einsetzen. 

Faktor Mensch ist wichtig
Wichtig ist Schwörer auch der 
Faktor Mensch: Junge Menschen 
sollen für die duale Ausbildung 
begeistert und ältere Arbeit-
nehmer möglichst lange im 
Berufsleben gehalten werden: 
„Ohne Fach- und Arbeitskräfte, 
die ausbilden, fertigen oder ent-
wickeln, geht gar nichts.“ Dazu 
gehöre auch, Fachkräfte aus dem 
Ausland zu integrieren. Die Un- 
ternehmen hätten dabei eine 
Schlüsselrolle. „Die IHK muss sie 
dabei unterstützen und sich da-
für einsetzen, dass ihnen keine 
Steine in den Weg gelegt werden, 
beispielsweise durch Bürokratie 
oder fehlenden Wohnraum.“ Fo
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Johannes Schwörer 

ist 58 Jahre alt. Der 

studierte Jurist ist seit 

1995 bei der Schwörer 

Haus KG in Hohenstein 

tätig – zunächst als 

Prokurist, seit 1998 als 

persönlich haftender 

Gesellschafter. Seit 

2005 engagiert er 

sich in der IHK-Vollver-

sammlung. Seit 2011  

ist er IHK-Vizepräsident 

und zudem Vorsitzen-

der des IHK-Gremiums 

Reutlingen.

Start in die neue Wahlperiode: Diese Unterneh- 
merinnen und Unternehmer engagieren sich in  
den kommenden fünf Jahren ehrenamtlich für  

die Belange der regionalen Wirtschaft. 

Schwörer erhielt bei der konstitu-
ierenden Sitzung der im Mai neu 
gewählten Vollversammlung in 
geheimer Wahl 48 Stim- 
men. Es gab keine Ent- 

haltungen und kei- 
ne Nein-Stimmen. 
Gegenkandida-
ten gab es nicht.  
Schwörer folgt auf 
Christian O. Erbe, 
der das Amt des 
Präsidenten in den 
vergangenen 15 Jah-
ren bekleidet hatte. 

Johannes Schwörer benann- 
te in seiner Bewerbungsrede die 
Themen, die die Schwerpunkte 
seiner Amtszeit werden sollen. 
Er möchte den Fokus auf die At-
traktivität des Standorts Neckar-
Alb und die Stärke des ländlichen 
Raumes legen. „Wir haben ein 
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Forschung für die Praxis 
Als weiteren Punkt nannte Jo-
hannes Schwörer nachhaltiges 
Wirtschaften und Energie. „Wirt-
schaftlicher Erfolg und Verant-
wortung für die Umwelt schlie-
ßen sich nicht aus“, so der frisch 
gewählte IHK-Präsident. Nötig sei 
dazu die Zusammenarbeit mit 
den regionalen Hochschulen. 
„Forschung, Innovationen und 
Technologietransfer sind ent-
scheidend für die Zukunftsfähig-
keit unserer Region. Wir müssen 
sicherstellen, dass Forschungs-
ergebnisse den Weg in die Praxis 
finden.“ Die Digitalisierung und 
der immer häufigere Einsatz von 
künstlicher Intelligenz veränder- 
ten zudem die Arbeitswelt. „Die-
sen Wandel müssen wir mitge-
stalten, als Unternehmen und 
als IHK.“ /

Wir haben ein tatkräftiges und 
innovatives Unternehmertum

Planungsbeschleunigung im Straßenbau

Sieben Jahre 
schneller 
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Die Vollversammlung wählte 
aus ihren Reihen Johannes 
Schwörer (5. v. l.) zum 
IHK-Präsidenten sowie 
(v. r.) Robin Morgenstern, 
Kathrin Völker, Lucia 
Schmid, Verena Hertsch, 
Joachim Link und Daniela 
Eberspächer-Roth zu Vize-
präsidentinnen und - präsi-
denten. Ganz links im Bild: 
IHK-Hauptgeschäftsführer 
Dr. Wolfgang Epp. 

IHK-SERVICE
THORSTEN SCHWÄGER

07121 201-234

schwaeger@

reutlingen.ihk.de

Die IHK hat Bundesverkehrsminister 

Patrick Schnieder fünf Vorschläge für 

eine Planungsbeschleunigung vorgelegt. 

Straßenprojekte könnten dadurch bis zu 

sieben Jahre schneller realisiert werden. 

„Unsere Vorschläge sind ein kos-
tengünstiger Booster für die Um-
setzung von Verkehrsprojekten“, 
heißt es im Schreiben von IHK- 
Präsident Johannes Schwörer und 
Hauptgeschäftsführer Dr. Wolf-
gang Epp an Bundesverkehrsmi-
nister Patrick Schnieder. Nach 
Eindruck der IHK verlieren Pla- 
nungen viel Zeit, weil die Ab- 
stimmungsprozesse zwischen ein- 
zelnen Behörden zu komplex 
und nicht effizient aufeinander 
abgestimmt sind oder neue Ge- 
setze laufende Planungsprojek-

te zurückwerfen. „Die plane- 
rischen und bürokratischen Rah- 
menbedingungen sind ein Mühl- 

stein am Hals der Infrastruktur- 
planung“, beschreibt IHK-Präsident 
Schwörer die derzeitige Lage.

Übergangsregeln und Fristen nötig
So müssen weit vorangeschritte-
ne Planungen faktisch neu be-
gonnen werden, wenn der Ge-
setzgeber neue Gutachten oder 
Grenzwerte etwa für Fragen des 
Lärmschutzes, der Straßenent-
wässerung oder der Prüfung von 
Baustoffen beschließt. „Für diese 
Fälle brauchen wir ausreichend 
lange Übergangsregelungen und 
Fristen. Sonst besteht die Gefahr, 
dass wir mit jeder Änderung von 
vorne anfangen müssen. Das kann 
niemand wirklich wollen“, so Jo-
hannes Schwörer. / 

Das neue  

IHK-Präsidium

In der konstituierenden Sit-
zung der Vollversammlung 
wurden zudem Daniela Eber-
spächer-Roth, Profilmetall 
GmbH (Hirrlingen), Verena 
Hertsch, Möck Lebensmittel 
e. K. (Reutlingen), Joachim 
Link, Interstuhl Büromöbel 
GmbH & Co. KG (Meßstetten), 
Robin Morgenstern, Morgen-
stern-Gruppe (Reutlingen), 
Lucia Schmid, Emil Schmid 
Maschinenbau GmbH & Co. 
KG (Sonnenbühl) und Kathrin 
Völker, Voelker GmbH Wirt-
schaftsprüfungsgesellschaft 
(Reutlingen) zu Vizepräsi-
denten gewählt. Der bisheri-
ge IHK-Präsident Christian O. 
Erbe wurde Ehrenpräsident.

IHK-SERVICE
DR. WOLFGANG EPP
07121 201-260

epp@  

reutlingen.ihk.de 
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Start in neue Förderperiode

Türöffner nach Europa
Regionale Exportbilanz

USA-Prognose 
schwierig

IHK-Projekt „Unternehmertum an Schulen“

Chefinnen und Chefs von morgen

IHK-SERVICE
KATRIN GLASER
07121 201-152

glaser@

reutlingen.ihk.de 

IHK-SERVICE
SABINE BAHNMÜLLER
07121 201-138 

bahnmueller@

reutlingen.ihk.de 

IHK TRANSPARENT

Das EEN ist auch 
ansprechbar, wenn es 
darum geht, Fragen 
oder Kritik der Wirt-
schaft unmittelbar 
an die Europäische 
Kommission weiter-
zugeben

Gemeinsam mit neun weiteren 
Partnern aus Baden-Württem- 
berg hat die IHK Reutlingen er-
neut den Auftrag der Europäi-
schen Kommission erhalten, klei-
ne und mittlere Unternehmen 
auf ihrem Weg in europäische 
und internationale Märkte zu 
begleiten. Mit dazu gehören et-
wa die gezielte Suche nach Ge-
schäftspartnern im europäischen 
Ausland oder Informationsange-
bote zu EU-Fördermitteln. 

Für die IHK war es eine bewuss-
te Entscheidung, sich erneut um 
das EEN zu bewerben. Die Region 
hat in den vergangenen Jahren 
beim Export stark zugelegt und 
doch könnten noch mehr Be-
triebe im Ausland aktiv werden. 
Dazu kommt: In der vergange-
nen Förderperiode von Mitte 2022 
bis Mitte 2025 führte die IHK über 
das EEN mehr als 600 individuel-
le Beratungen durch. Der Bedarf 
ist also da. / 

Knapp 300 Schülerinnen und Schüler 

nutzten in den vergangenen zwölf 

Monaten das IHK-Projekt „Unternehmer-

tum an Schulen“. 

Mit dem Projekt rückt die IHK die 
berufliche Option Selbstständig-
keit bei Jugendlichen in den Fo-
kus. Auf dem Programm standen 
Workshops zur Unternehmens-

gründung, ein Planspiel zur Fir-
menrettung und die Bewertung 
von Schülerfirmen. Am Girls’ 
Day informierten sich 35 Schü-
lerinnen zum Thema „Ich werde 
Chefin“. „Wir brauchen mehr 
junge Menschen, die Lust auf 
ein eigenes Unternehmen ha-
ben“, erläutert IHK-Projektmana-
gerin Sabine Bahnmüller. / 

Europa behält seine Außenstelle in der Region. Das bereits seit 2008 bei der IHK 

bestehende „Enterprise Europe Network“, kurz EEN, wird bis Ende 2028 fortgesetzt.
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IHK-SERVICE
MARTIN FAHLING

07121 201-186

fahling@

reutlingen.ihk.de

Der Außenhandel in der Region Neckar-

Alb verzeichnet zur Jahresmitte ein 

leichtes Plus. Das Exportvolumen ist von 

6,6 Milliarden Euro um 1 Prozent auf 6,7 

Milliarden Euro gestiegen.

Die USA landen in der aktuellen 
Statistik immer noch auf Platz 1 
der Abnehmerländer für die Re-
gion Neckar-Alb. Allerdings ist 
das Exportvolumen um über 8 
Prozent auf rund 750 Millionen 
Euro gesunken. „Vor allem die 

unkalkulierbare Zollpolitik der 
USA stellt für die Unternehmen 
eine erhebliche Belastung dar“, 
sagt IHK-Hauptgeschäftsführer Dr. 
Wolfgang Epp. Aus Sicht der IHK 
ist eine USA-Prognose derzeit 
schwierig. „Die Zollerhöhungen 
könnten Exporteinbußen von bis 
zu 20 Prozent bedeuten.“ 

Auf Rang 2 der Zielländer ist 
erstmals die Schweiz, es folgen 
Frankreich und die Niederlande. 
China, im vorigen Jahr noch auf 
Rang 2, findet sich nur noch auf 
Rang 5 der Zielländer. Die Ex-
portquote in der Region liegt zur 
Jahresmitte 2025 bei 60 Prozent 
(Jahresmitte 2024: 58 Prozent). /
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Fachwirt im Gesundheits- und Sozialwesen 

500 in zehn Jahren 
Seit zehn Jahren bietet die IHK gemeinsam mit der Spitta-Akademie die Weiterbildung 

zum Fachwirt im Gesundheits- und Sozialwesen an. Seit Beginn der Kooperation haben 

rund 500 Personen an dem Lehrgang teilgenommen.

Die Weiterbildung zum Fachwirt im Gesundheits- und Sozialwesen ver-
mittelt betriebswirtschaftliche Grundlagen und orientiert sich dabei 
speziell an den Herausforderungen des Gesundheits- und Sozialwesens. 
Sie qualifiziert für Führungs- und Leitungspositionen, etwa in Kranken-
häusern, Arztpraxen, Reha-Einrichtungen, Erziehungseinrichtungen, 
Gesundheitsämtern oder Krankenkassen. Der Lehrgang trägt dazu bei, 
die Attraktivität von Gesundheitsberufen zu steigern und dadurch die 
dringend benötigten Fachkräfte in diesem Bereich zu sichern. / 

IHK TRANSPARENT

[ Meine Meinung ]

Johannes Schwörer
Präsident der IHK Reutlingen

Der Kurs wird zwei Mal 

im Jahr angeboten –  

einmal komplett 

online, das andere 

Mal in Kombination 

mit Präsenztagen in 

Reutlingen

Was sagen Sie dazu? 

Ihre E-Mail an presse@

reutlingen.ihk.de 
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Im Jahr 2036 werden alle Baby-
boomer das Rentenalter erreicht 
haben. Dem Arbeitsmarkt werden

rund 19,5 Millionen Erwerbs- 
tätige fehlen, während gleich-

zeitig nur etwa 12,5 Millionen 
junge Menschen nachrücken wer- 
den. Diese Zahlen des Instituts 
der deutschen Wirtschaft sind 
lange bekannt – und doch fehlt 
es an entschlossenem Handeln.

Wenn wir unseren Wohl-
stand und den gesellschaftlichen 
Frieden erhalten wollen, müssen 
wir dringend handeln. Wir brau-
chen eine Reform des Renten-
systems und ein Bonussystem für 
diejenigen, die länger arbeiten. 
Die Diskussion darüber muss ge-
tragen werden von mutigen Poli-
tikerinnen und Politikern, die das 
Gemeinwohl über ihre Wieder-
wahl stellen.

Wir brauchen Bürgerinnen 
und Bürger, die bereit sind, an-
zupacken. Wir müssen innovativ 
sein und gezielt KI und Robotik 
zum Einsatz bringen. Und wir 
brauchen qualifizierte Fachkräfte 
aus dem Ausland, die sich inte-
grieren, die von uns willkommen 
geheißen werden und die ihren 
Beitrag für ihre neue Heimat leis-
ten wollen. / 

Es fehlt an
entschlossenem 

Handeln

Sommerprüfungen

1.910 
junge Frauen und Männer stellten sich im Sommer ihren 

IHK-Abschlussprüfungen. In den kaufmännischen Berufen 
wurden 1.203 Auszubildende geprüft, in den technisch-

gewerblichen Berufen 707 Azubis.

Im Landkreis-Vergleich kamen die meisten Prüflinge aus dem 
Landkreis Reutlingen – und zwar 873. Aus dem Zollernalbkreis 
kamen 531 Prüflinge, aus dem Landkreis Tübingen 446. Dazu 
kamen noch 60 Frauen und Männer, die eine Externenprü-

fung ablegten oder Umschülerinnen und Umschüler waren. 

www.ihkrt.de/ausbildung  

IHK-SERVICE
CHRISTINA KERN
07121 201-238

kern@

reutlingen.ihk.de 
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[ IHK vor Ort ]

23. Oktober: Gomaringen

„Unternehmertreff Gomaringen“:

Treffpunkt: Rathaus, 9 Uhr

Einwohnerzahl: 4.709
IHK-Mitgliedsunternehmen: 503
Bürgermeister: Steffen Heß (parteilos) 

Information und Austausch
Bei der Veranstaltungsreihe „IHK vor Ort“ treffen sich in mehr als 30 Gemeinden 

der Region Unternehmerinnen und Unternehmer, um sich mit der Ortsspitze über lokale 

Themen auszutauschen. Das ist eine Auswahl der nächsten Termine.

23. Oktober: Schömberg

Treffpunkt: Hema Umformtechnik 

GmbH & Co. KG, 18.30 Uhr

Einwohnerzahl: 4.709
IHK-Mitgliedsunternehmen: 351
Bürgermeister: Karl-Josef Sprenger (CDU)

16. Oktober: Rangendingen
18.30 Uhr, Ort wird noch bekannt gegeben

Einwohnerzahl: 5.393
IHK-Mitgliedsunternehmen: 341
Bürgermeister: Manfred Haug (parteilos)

27. November: Hechingen
Treffpunkt: Mea Puna GmbH, 18.30 Uhr

Einwohnerzahl: 19.439
IHK-Mitgliedsunternehmen: 1.272
Bürgermeister: Philipp Hahn (CDU)

Die „IHK vor Ort“-Ge- 

meinden, alle Termine 

und Anmeldung: 

www.ihkrt.de/ivo 
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[ Eine Frage an die IHK ]

IHK TRANSPARENT

Treue und engagierte Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter sind das 
Fundament jedes erfolgreichen 
Unternehmens. Ein Arbeitsjubilä- 
um ist für Arbeitgeber der per-
fekte Anlass, um Danke zu sa-
gen und ihren Beschäftigten 
Wertschätzung zu zeigen. Aus 
diesem Grund bietet die IHK Eh-
renurkunden für langjährige Be-
triebszugehörigkeiten an, die der 
Arbeitgeber – in einer Urkunden-
mappe oder gerahmt – im Unter-
nehmen überreichen kann. 

10, 25, 40 und 50 Jahre
Die Ehrenurkunden können für 
Betriebszugehörigkeiten von 10,  
25, 40 oder 50 Jahren bestellt 

IHK-SERVICE
BIANCA-ANDREEA 
SCHEEL
07121 201-132

scheel@

reutlingen.ihk.de 

werden. Steht im Unternehmen 
bei mehreren Beschäftigten ein 
Jubiläum an, sind auch Sammel-
bestellungen möglich. Bei der Be- 
stellung von zehn oder mehr Ur- 
kunden gewähren wir einen Ra-
batt. Ab einer Betriebszugehö-
rigkeit von 25 Jahren veröffentli-
chen wir auf Wunsch die Namen 
der Jubilare sowie den Namen 
des Unternehmens zusätzlich in 
„WNA | Wirtschaft Neckar-Alb“ (in 
dieser Ausgabe ab Seite 64).

Bestellung über Onlineformular
Der QR-Code rechts auf dieser Sei- 
te führt Sie direkt zum Bestell-
formular im IHK-Web, das Sie be-
quem digital ausfüllen können. 

Was sind die IHK-Ehrenurkunden?
IHK-Antwort von Bianca-Andreea Scheel, Assistentin Kundenmanagement 

Wichtig: Ihre Be- 
stellung muss spä- 
testens zwei Wochen 
vor dem gewünschten 
Ehrungstermin bei uns sein.

Weitere Urkunden
Für Beschäftigte, die in den Ru-
hestand gehen, bieten wir eben-
falls Ehrenurkunden an. Auch 
sie werden auf Wunsch in WNA 
genannt. Unternehmen, die ein 
Firmenjubiläum feiern, können 
sich eine kostenfreie Ehren-
urkunde sichern. Bei Rückfragen 
zu allen Urkunden stehe ich Ih-
nen mit meinen Kolleginnen aus 
dem Kunden-Info-Center gerne 
zur Verfügung! /

Stahlbau

Schlüsselfertiges Bauen

Elementbau in Beton und Holz

Stahlfassadenbau

Industriebau/Gewerbebau

72488 Sigmaringen

Tel. +49 75 71  725- 0

Fax +49 75 71  725-199

www.schwoerer-komplettbau.de

Mehr Infos und zur 

Urkundenbestellung 
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040 970 78 69-0 
www.DeutscheWildtierStiftung.de/Spenden

Fo
to

: A
rc

oI
m

ag
es

/i
m

ag
eB

RO
K

ER

NATUR MACHT KINDER SCHLAU.

Ihre Spende hilft.
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[ Wirtschaftsjunioren ]
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Wirtschaftsjunioren kennenlernen

Persönliches 
Netzwerk

WJ-Termine 

23.10.2025
WJ-Betriebsbesichtigung: 

Riegler & Co. KG 

04.11.2025
Lasertag bei Arcadia

13.11.2025
WJ-Hands-on: Mitarbeit bei 

der Awo-Kleiderkammer

WJ im Web: 
www.wj-reutlingen.de

Die WJ-Veranstaltungen 

richten sich an Mitglie-

der und Interessenten 

der WJ Reutlingen. 

Teilnahme nur nach 

Anmeldung. Mehr 

Informationen erhalten 

Sie bei Sandra Schorrer, 

07121 201-171, info@

wj-reutlingen.de.

Was wünschen sich junge Unternehmerinnen und Unternehmer von der Politik? Um das zu erfahren, trafen sich 
die Landtagsabgeordneten Dr. Timm Kern und Rudi Fischer, beide FDP, mit den Wirtschaftsjunioren und ihrem 
Vorstand. Im Bild (v. l.): Benedikt Walter, Anna Mylona, Sören Ganssloser, Katharina Kreß, Rudi Fischer, Corinna 
Lettmann, Dr. Timm Kern.

Mehr als ein Business-Netzwerk: Bei den 

Wirtschaftsjunioren treffen sich junge 

Unternehmerinnen und Unternehmer 

sowie Führungskräfte aus der Region.   

„Bei den Wirtschaftsjunioren fin- 
det man fast immer einen geeig-
neten Ansprechpartner, der die 
im eigenen Unternehmen anste-
henden Herausforderungen selbst 
schon erfolgreich gelöst hat oder 
an einer Lösung arbeitet“, sagt 
der derzeitige Vorsitzende Sören 
Ganssloser von der Tübinger Avat 

Automation GmbH. Seine Stellver- 
treterin Anna Mylona, MF Gast 
GmbH, ergänzt: „Ich engagiere 
mich bei den WJ, weil die Stimme 
der jungen Wirtschaft gehört wer- 
den muss – gerade dort, wo Ent-
scheidungen getroffen werden.“

Echte Einblicke
Bei den Treffen erhält man echte 
Einblicke, wie andere ihre Firma 
führen. „Per Du“ spricht man über 
aktuelle Themen, kann sich auf 
Augenhöhe über Probleme aus-

tauschen, sich einen schnellen 
Tipp aus dem Netzwerk abholen 
oder sich auch einfach mal ent- 
spannt bei schönen Festen treffen. 
Wer Nachfolgerin und Nachfol-
ger im Familienunternehmen ist, 
seine eigene Firma gegründet hat 
oder in leitender Funktion bei ei- 
nem Unternehmen aus Neckar-
Alb tätig ist, kann Teil eines groß-
artigen und persönlichen Netz-
werks werden: einfach melden 
über www.wj-reutlingen oder  ei- 
ne Mail an wj@ihkrt.de schicken. / 

Interesse an den Wirt-
schaftsjunioren? Am 
7. Oktober, 17.30 Uhr, 
findet das nächste 
After-Work-Treffen für 
Interessenten statt. 
Anmeldung per Mail an 
info@wj-reutlingen.de
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Preisverleihung

durch Wirtschaftsministerin 

Dr. Nicole Hoffmeister-Kraut

Donnerstag, 13.11.2025, 17:00 Uhr

Alle Informationen unter 

www.innovationspreis-bw.de

Plätze begrenzt, schnell anmelden!

Innovationspreis  
des Landes  
Baden-Württemberg

Dr.-Rudolf-Eberle-Preis
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WNA-Verlagspartner

Neuer Ansprechpartner für Anzeigen
WNA hat ab dieser Ausgabe einen neuen 

Verlagspartner. Für den Druck und die An-

zeigenvermarktung ist nun die Fink GmbH 

Druck und Verlag in Pfullingen zuständig. 

Neuer Ansprechpartner für alle, 
die in „WNA | Wirtschaft Neckar-
Alb“ eine Werbeanzeige schalten 
oder sich dazu unverbindlich be-
raten lassen möchten, ist Detlev 
Pfennig. Er ist unter 07121 9793-0 
und ihk@der-f.ink erreichbar. Die 
aktuellen Mediadaten mit Anzei-
genpreisliste sind auf www.ihkrt.
de/wna zu finden und informie-
ren auch über die Konditionen für 
Beilagen und Einhefter.

Entscheider lesen IHK-Magazine
Ansonsten ändert sich nichts: WNA 
erscheint weiterhin alle zwei Mo-
nate mit einer Auflage von rund 
19.000 Exemplaren und versorgt 
die Leserinnen und Leser mit re- 
gionalen Wirtschaftsnachrichten, 
Praxistipps für den Unterneh-
mensalltag und Informationen zu 
den Angeboten der IHK. 

Laut der jüngsten Reichwei-
tenstudie „Entscheiden im Mit-
telstand“ aus dem Jahr 2023 – in 
Auftrag gegeben von der IHK- 
Zeitschriften eG – lesen 41 Pro-
zent der Entscheiderinnen und 
Entscheider im deutschen Mit-

telstand die gedruckten IHK-Ma-
gazine. Kein anderes gedrucktes 

Medium erreicht demnach die- 
se Zielgruppe so breit und nach- 
haltig wie WNA und die Maga-

zine der anderen IHKs. /

Das IHK-Magazin für Reutlingen, Tübingen und Zollernalb

Smartphone in  Betrieb und SchuleDas sagen Ausbilder und Schulvertreter
S. 8

IT-SicherheitDie Basics für Betriebe
S. 14

Neuer IHK-Präsident Johannes Schwörer gewählt
S. 34

 www.wirtschaft-neckar-alb.de

Transformation der Wirtschaft      Sprung ins  kalte Wasser    S. 24

5 Tipps
für das  

Personalgespräch

S. 18

10+11/2025, 1. Oktober 2025

IHK-SERVICE
CHRISTIAN ROHM

07121 201-284

rohm@

reutlingen.ihk.de
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IHK-SERVICE
THORSTEN LEUPOLD
07121 201-136 

leupold@

reutlingen.ihk.de 

IHK wendet sich an Landespolitik

Meisterprämie für alle
Wer eine Meisterprüfung in einem Hand-

werksberuf erfolgreich ablegt, erhält 

die sogenannte Meisterprämie. In einem 

Schreiben an die Landtagsparteien for-

dert die IHK die Ausweitung auf Industrie, 

Handel und Dienstleistungen. 

Mehrere Landespolitiker, unter 
anderem die Spitzenkandidaten 
Cem Özdemir und Manuel Ha-
gel, haben angekündigt, sich für 
eine Erhöhung der Meisterprä-
mie und der Meistergründungs-
prämie einsetzen zu wollen. Die 
Landesregierung hatte sie einge-
führt, um dem Fachkräfteman-
gel in Handwerksberufen entge-
genzuwirken. „Es ist höchste Zeit, 
beide Programme auf IHK-Berufe 
auszuweiten“, fordert IHK-Präsi- 

dent Johannes Schwörer. Der Fach-
kräftemangel betreffe auch die 
IHK-Unternehmen. 

Steigerung der Attraktivität
„Die Meisterprämie steigert die 
Attraktivität der höheren Berufs-
bildung“, erklärt IHK-Hauptge-
schäftsführer Dr. Wolfgang Epp. 
Das Land Bayern hat die Prämie 
für alle Absolventinnen und Ab- 
solventen von Aufstiegsfortbil- 
dungen geöffnet und schafft so 
Anreize, sich in dringend benö-
tigten Qualifikationen weiterzu- 
bilden, etwa in der Logistik. „Wir 
sollten dringend und schnell 
nachziehen. Sonst laufen wir 
Gefahr, dass wir zu wenig Fach-
kräfte entwickeln.“ / 

[ IHK-Ehrenamt ]

Termine Gremien & Ausschüsse

IHK-Handelsausschuss
16.10.2025, 9 Uhr

IHK-Forum, Reutlingen

IHK-Außenwirtschaftsausschuss
03.11.2025, 15 Uhr

Burkhardt + Weber Fertigungssysteme GmbH, 

Reutlingen

IHK-Gremium Reutlingen
05.11.2025, 17 Uhr

G. Maier Elektrotechnik GmbH, Reutlingen

IHK-Tourismusausschuss
11.11.2025, 14 Uhr

IHK-Forum, Reutlingen

IHK-Dienstleistungsausschuss
12.11.2025, 9 Uhr

IHK-Forum, Reutlingen

IHK-Industrieausschuss
13.11.2025, 15 Uhr

Hartmetall-Werkzeugfabrik Paul Horn GmbH, 

Tübingen

IHK-Gremium Zollernalbkreis
26.11.2025, 16 Uhr

Ort wird noch bekannt gegeben

Für die Teilnahme an den Sitzungen ist eine 

vorherige Anmeldung nötig. Mehr Informationen: 

www.ihkrt.de/ehrenamt

Betriebe haben es künftig einfacher, 

ihre ausländischen Auszubildenden nach 

Abschluss der Lehre als Fachkraft zu 

übernehmen. Die IHK hat sich gemeinsam 

mit anderen Institutionen landes- und 

bundesweit dafür starkgemacht. 

Das Land Baden-Württemberg hat 
eine neue Regelung umgesetzt, 
nach der Azubis aus Drittstaaten 
mit ihrem Aufenthaltstitel, der 
speziell für die Ausbildung galt, 
nach ihrer Abschlussprüfung noch 
drei Monate als Fachkraft im Un-
ternehmen weiterarbeiten dürfen. 
Die Neuerung schafft die Voraus-
setzung dafür, dass die Angestell-
ten in dieser Übergangszeit in 
Vollzeit beschäftigt werden und 
parallel einen neuen Aufenthalts-
titel als Fachkraft beantragen 

können. „Sowohl für Betriebe als 
auch für die Absolventen bedeu-
tet das eine enorme Erleichte-
rung“, sagt IHK-Integrationsbera-
terin Aleksandra Vohrer. 

Baden-Württemberg ist Vorreiter
Die IHK hatte sich auf Landes- und 
Bundesebene immer wieder da-
für eingesetzt, dass die bisherige 
Regelung überarbeitet wird. „Wir 
begrüßen, dass das baden-würt- 
tembergische Justizministerium 
die Vorreiterrolle übernimmt“, so 
Vohrer. Die neue Lösung sorgt 
zum einen für einen einfacheren 
Übergang bei bestehenden Aus-
bildungsverhältnissen, zum an-
deren steigert sie die Attraktivität 
für Unternehmen, Fachkräfte aus 
Drittstaaten selbst auszubilden. /

Praxis für Aufenthaltstitel wird vereinfacht

Ausgelernte dürfen weiterarbeiten
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IHK TRANSPARENT

Ihre Hilfe für kranke Kinder.

Gemeinsam. Zukunft. Spenden.

Info-Telefon: 07071 2981455

www.hilfe-fuer-kranke-kinder.de

Spendenkonto:

DE61 6415 0020 0000 5548 55

IHK: Neuer Wehrdienst ist nötig

Ausbau der Bundeswehr 
verstärkt Fachkräfte-Wettbewerb

„Die Vereinbarkeit von Wirtschaft und Verteidigung muss ge-

währleistet sein, wenn der neue Wehrdienst ein Erfolg werden 

soll“, sagt IHK-Hauptgeschäftsführer Dr. Wolfgang Epp.

Das Bundeskabinett hat sich kürzlich auf ein Wehr-
dienstmodernisierungsgesetz geeinigt. Es sieht vor, 
dass junge Frauen und Männer ab 2026 gefragt wer-
den sollen, ob die Bereitschaft besteht, Wehrdienst 
abzuleisten. „Die nötige personelle Stärkung der 
Bundeswehr wird allerdings den Wettbewerb um 
Arbeits- und Fachkräfte weiter verschärfen“, warnt 
Epp. Viele Branchen vermelden perspektivisch wei-
terhin einen Mangel an Fachkräften. Sein Plädoyer: 
„Wehrdienst, berufliche Bildung und Arbeitswelt 
müssen zusammengedacht werden.“ / 

Die Bundeswehr soll personell deutlich aufgestockt werden. Das wird den Wett-
bewerb um Fach- und Arbeitskräfte in den kommenden Jahren  verstärken.Fo
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IHK-SERVICE
DR. WOLFGANG EPP
07121 201-260

epp@

reutlingen.ihk.de 

Anzeige___
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IHK TRANSPARENT

[ Schnelle Rückschau ]

Mehr Zusammenarbeit möglich    
Makbule Koçak, türkische Generalkonsulin in Stuttgart, war zu 
einem Arbeitsbesuch in der IHK und informierte über aktuelle 
Möglichkeiten für Absatz, Beschaffung und Investitionen in der 
Türkei. Zur Sprache kamen auch Hürden der Zusammenarbeit. 
So müssen türkische Geschäftsleute nach wie vor oft monate-
lang auf ein Visum für Deutschland warten. Mit im Bild: Mikail 
Yaşar Günay vom Investitions- und Finanzbüro der Präsident-
schaft der Republik Türkiye. /

Urkunde für Biosphärengebiet 
Die Geschäftsstelle Biosphärengebiet Schwäbische 
Alb wendet bereits seit 2012 ein Umweltmanage-
mentsystem nach der europäischen Verordnung EMAS 
(Eco-Management and Audit Scheme) an. Dieses 
wurde nun erfolgreich revalidiert, wofür es von der 
IHK als zuständige Registrierungsstelle eine neue 
Urkunde gab. IHK-Hauptgeschäftsführer Dr. Wolf-
gang Epp überreichte sie an Achim Nagel (2. v. r.), 
Referatsleiter der Geschäftsstelle des Biosphärenge-
biets. Mit im Bild: Karina Steudinger (l.) von der Ge-
schäftsstelle und Dr. Elisabeth Musch von der IHK. / 

Doppelspitze für EKU-Ausschuss  
Bert Bormann (r.) und Andrea Gündera (l.) bleiben für weitere 
fünf Jahre Vorsitzende des EKU-Ausschusses der IHK. Die bei-
den Selbstständigen vertreten die regionalen Einpersonen- und 
Kleinstunternehmen (EKU) als Doppelspitze. Aktuell befasst sich 
das Gremium mit dem Koalitionsvertrag der Bundesregierung –  
insbesondere mit Verwaltungsaufwand, Bürokratieabbau und 
der sozialen Absicherung von Selbstständigen, beispielsweise 
Altersvorsorgepflicht, Mutterschutz und Elterngeld. / 

Bundeswehr braucht mehr  
„Wir müssen Verteidigung wieder erlernen“, sagte Dr. Nils 
Schmid (r.), Staatssekretär im Verteidigungsministerium, beim 
Gespräch in der IHK. „Angesichts der veränderten Sicherheits-
lage braucht die Bundeswehr mehr Personal und mehr Mate-
rial.“ Zudem warb er dafür, dass Unternehmen Reservisten für 
Übungen freistellen – „wie man das von der Feuerwehr kennt“. 
IHK-Präsident Johannes Schwörer sprach sich für einen gesamt-
gesellschaftlichen Diskurs aus, „damit alle unsere Anstrengun-
gen zu Sicherheit und Verteidigung von der Breite der Bevölke-
rung getragen werden“. /
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TERMINE

[ Schnelle Vorschau ]

Unterstützung bei der Unternehmensnachfolge 

Suchen, finden, Neues wagen

Die erfolgreiche Suche nach einer Nachfolgerin oder einem Nachfolger ist eine der 

größten Herausforderungen für Unternehmerinnen und Unternehmer. Am 20. Oktober, 

15 Uhr, geht es bei der IHK um Lösungsansätze und Suchstrategien. 

Auf dem Programm stehen Praxisbeispiele zur erfolgreichen Unterneh- 
mensnachfolge sowie Impulsvorträge rund um bewährte und innova-
tive Strategien zur Nachfolgeregelung. Außerdem gibt es Infostände 
und ein Matching-Sideevent, bei dem Unternehmer potenzielle Nach-
folger kennenlernen können. Die Veranstaltung wird organisiert vom 
Bündnis Nachfolge Neckar-Alb und gefördert durch das Ministerium 
für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus Baden-Württemberg aus Mitteln 
des Europäischen Sozialfonds. Die Teilnahme ist kostenfrei. / 

IHK-Veranstaltungskalender

Ob Seminar, Zertifikatslehrgang, Info-Veranstaltung 

oder Workshop: Alle IHK-Veranstaltungen der 

kommenden Wochen und Monate finden Sie tages-

aktuell in unserem Online-Veranstaltungskalender. 

www.ihkrt.de/veranstaltungen

IHK-Veranstaltungen 
(Auswahl)

09.10.2025, 16 – 17.30 Uhr
Digitale Impulse: Abmahnfallen im 
Internet erkennen und vermeiden
-> veranstaltungen.ihkrt.de/
digitaleimpulse24

14.10.2025, 14 – 19 Uhr
IHK-Außenwirtschaftsforum 2025: 
Europa stärken – Kompass für eine 
vernetzte Wirtschaft
-> veranstaltungen.ihkrt.de/
auwi141025

16.10.2025, 9 – 11.30 Uhr
Frauenwirtschaftstag Reutlingen: 
Zukunft gestalten – Frauen und 
Männer stark als Team
-> veranstaltungen.ihkrt.de/fwt161025

23.10.2025, 10 – 17 Uhr
EKU-Kongress 2025: Erfolg selbst 
gemacht – dein Business, dein Weg
-> veranstaltungen.ihkrt.de/
savethedate_ekukongress2025

12.11.2025, 8.30 – 9.30 Uhr
Live und digital: Impulse für den 
Einsatz von KI im Handel
-> veranstaltungen.ihkrt.de/
Nutzung_KI

13.11.2025, 16 – 18 Uhr
Start-up trifft Mittelstand: KI machts – 
smarte Produkte, effiziente Prozesse, 
zufriedene Kunden
->  startup-trifft-mittelstand.de

Mehr Informationen 

und Anmeldung: 

veranstaltungen.ihkrt.de/

unternehmensnachfolge 

201025
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IHK-Netzwerk Zoll

Was tun, wenn die 
Prüfer kommen?
Was prüft die Bundeszollverwaltung bei einer Außenwirtschafts-

prüfung und wie bereitet man sich als Unternehmen am besten 

darauf vor? Das erfahren die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des 

IHK-Netzwerks Zoll beim Treffen am 15. Oktober, 18 Uhr.

Bei Unternehmen, die im Außenwirtschaftsgeschäft 
tätig sind, kann die Bundeszollverwaltung neben  
Zoll- und Außenprüfungen auch Außenwirtschafts-
prüfungen durchführen. Wesentlicher Inhalt dieser 

Prüfung ist die Einhaltung der Regelungen des Ex-
portkontrollrechts. Die Prüfer kontrollieren also, 
ob bestehende exportkontrollrechtliche Verbote und 

Genehmigungspflichten beachtet wurden. Vollju-
ristin Dr. Ulrike Jasper, AEB Stuttgart, erläutert die  
einzelnen Aspekte der Außenwirtschaftsprüfung und 
gibt Tipps für die Vorbereitung. /

TERMINE

[ Netzwerke ]

Alle Netzwerke, 

Ansprechpartner/-innen 

und Termine im IHK-Web: 

ihkrt.de/netzwerke

Für die Teilnahme an 

den Netzwerk-Ver-

anstaltungen ist eine 

vorherige Anmeldung 

erforderlich

Netzwerk-Termine (Auswahl)

IHK-Netzwerk Beruf und Familie

08.10.2025, 18 Uhr

So läuft’s gut – Best-Practice-Beispiel: Albrecht Bühler 

Baum und Garten GmbH 

IHK-Netzwerk Sicherheit

08.10.2025, 16 Uhr

So teuer sind krankheitsbedingte Fehlzeiten – wie Sie 

die Kosten langfristig reduzieren

IHK-Netzwerk IT-Leitung

13.10.2025, 16 Uhr

Alle Wege führen in die Cloud – doch wie komme ich am 

besten dahin?

IHK-Netzwerke IT, TK & Multimedia und Strategie & Führung

04.11.2025, 16 Uhr

KI-getriebene Innovationen in der Wertschöpfungskette: 

Vortrag und Erfahrungsaustausch

IHK-Netzwerk IT-Leitung

05.11.2025, 16 Uhr

Digital Leadership: Führungsstile in der IT

IHK-Netzwerk Kommunikation

05.11.2025, 17.30 Uhr

Data-Driven Marketing: Mit Daten zum Kommunikationserfolg

IHK-Netzwerk Sicherheit

12.11.2025, 15 Uhr

Ladungssicherung von Gefahrgut in Versandstücken

IHK-Netzwerk Nachhaltigkeit

20.11.2025, 16 Uhr

Produkte auf großem Fuß: Der Product Carbon Footprint

IHK-Netzwerk Vertrieb

20.11.2025, 17 Uhr

Erfolgreiche Verhandlungsführung im Vertrieb

IHK-Netzwerk Senioren der Wirtschaft

27.11.2025, 9 Uhr

Führung durch das Druckzentrum Neckar-Alb

IHK-Netzwerk Frauen in der Wirtschaft

27.11.2025, 18 Uhr

Betriebsbesichtigung: Tress Lebensmittel GmbH & Go. KG

Mehr Informationen 

und Anmeldung: 

ihkrt.de/nw-zoll

Chrisoula Ioannidou
Team Weiterbildung
Telefon: 07121 201- 277
E-Mail: ioannidou@reutlingen.de

Marcus Schairer
Bereichsleiter Weiterbildung
Telefon: 07121 201- 126
E-Mail: schairer@reutlingen.de
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IHK-TECHNIKAKADEMIE

Die IHK-Technikakademie ist Ihr führender Partner für
Weiterbildung in technischen und innovativen Bereichen.
Ob Tagesseminar oder mehrtägiger Lehrgang – unser Angebot
deckt alle Themen von Glasfasernetztechnik über Elektrotechnik
bis zu CNC-Techniken und Baustellenmanagement ab.
Mit den richtigen Weiterbildungen der IHK-Technikakademie
sichern Sie sich einen entscheidenden Vorsprung.

Technische Zeichnungen lesen 
      Zweitägiges Seminar in Reutlingen

Wiederkehrende Unterweisung nach
DGUV3 für elektronisch unterwiesenes
Personal (m/w/d)

      Tagesseminar in Reutlingen/Albstadt
Elektrofachkraft für festgelegte
Tätigkeiten nach DGUV3 (m/w/d)

      Voll- und Teilzeitlehrgang in Reutlingen/ 
      Albstadt 

IHRE ANSPECHPARTNER
Z U M  T H E M A  T E C H N I K A K A D E M I E

M E H R  I N F O R M A T I O N E N :
WWW.REUTLINGEN. IHK.DE/WEITERBILDUNG

T E L E F O N :
07121  201 -771
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Chrisoula Ioannidou
Team Weiterbildung
Telefon: 07121 201- 277
E-Mail: ioannidou@reutlingen.de

Marcus Schairer
Bereichsleiter Weiterbildung
Telefon: 07121 201- 126
E-Mail: schairer@reutlingen.de
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IHK-TECHNIKAKADEMIE

Die IHK-Technikakademie ist Ihr führender Partner für
Weiterbildung in technischen und innovativen Bereichen.
Ob Tagesseminar oder mehrtägiger Lehrgang – unser Angebot
deckt alle Themen von Glasfasernetztechnik über Elektrotechnik
bis zu CNC-Techniken und Baustellenmanagement ab.
Mit den richtigen Weiterbildungen der IHK-Technikakademie
sichern Sie sich einen entscheidenden Vorsprung.

Technische Zeichnungen lesen 
      Zweitägiges Seminar in Reutlingen

Wiederkehrende Unterweisung nach
DGUV3 für elektronisch unterwiesenes
Personal (m/w/d)

      Tagesseminar in Reutlingen/Albstadt
Elektrofachkraft für festgelegte
Tätigkeiten nach DGUV3 (m/w/d)

      Voll- und Teilzeitlehrgang in Reutlingen/ 
      Albstadt 

IHRE ANSPECHPARTNER
Z U M  T H E M A  T E C H N I K A K A D E M I E

M E H R  I N F O R M A T I O N E N :
WWW.REUTLINGEN. IHK.DE/WEITERBILDUNG

T E L E F O N :
07121  201 -771



ANZEIGENSPECIAL  • Moderne Bürokonzepte

Burkhardt-Weber-Str. 59
72760 Reutlingen

Tel. 07121 - 34 05 08

 Neue Dächer (Flach-/Steil-/Sandwichdächer)

 Lichtlösungen im Dachbereich (auch mit RWA)

 Fassadenbekleidungen (Holz/Alu/Kunststoff)

 Raumanpassungen im Innenbereich

 Anbauten an bestehende Gebäude

FINK GMBH Druck und Verlag

Telefon: 07121 9793-0  |  E-Mail: ihk@der-f.ink  |  www.der-f.ink

Ihre Region. Ihr Thema. Ihre Anzeige.
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Anzeigenschluss: 10. November 2025

Die Themen für die Ausgabe

Dezember/Januar

   Wirtschaftsregion Reutlingen/Tübingen/Zollernalb

   Kommunikation- und IT-Mediendienstleister 

Kreativagenturen

Ihr
Büroeinrichter

MARTIN
Raumkonzepte

Bei uns Bürostühle testen.
Martin Raumkonzepte GmbH . Daimlerstraße11 . 72793 Pfullingen .  www.Martin-Raumkonzepte.de 



  JETZT
 #KÖNNENLERNEN

   WIR FEIERN  
  JEDEN TAG.  
 ERFOLGSERLEBNISSE.



  JETZT
 #KÖNNENLERNEN

   WIR SIND DIESE  
  JUGEND VON HEUTE. 
 UND DIE FACHKRÄFTE 

VON MORGEN.



www.denkmalschutz.de 

IBAN: DE71 500 400 500 400 500 400  

BIC: COBA DE FF XXX, Commerzbank AG

Spendenkonto

WIRTSCHAFTSWUNDER,

VON UNS GERETTET.

Antriebsrad der Auslegerkräne  

in der Sayner Hütte, 1830. 

Mehr über die Geschichte  

dieses Denkmals:  

www.dieganzegeschichte.de

Eines von vielen tausend  

geförderten Denkmalen.

Wir erhalten Einzigartiges. 

Mit Ihrer Hilfe.
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Was gibt es Neues? – Ihr Unternehmen in WNA

In den Firmennachrichten können sich Mitgliedsunternehmen der IHK Reutlingen mit ihren Neuigkeiten präsen- 

tieren – im gedruckten Magazin und online. Wir berichten über Neugründungen, Firmenjubiläen (25, 50, 75 … Jahre), 

Unternehmenspreise, Investitionen (etwa Neubauten, Erweiterungen oder die Schaffung von Arbeitsplätzen), Ver-

änderungen in der Geschäftsleitung sowie soziale Aktivitäten. Wir freuen uns auf Ihre Firmennachricht!  

www.ihkrt.de/firmenleitfaden

FIRMENNACHRICHTEN

Albon-Chemie Dr. Ludwig-E. Gminder GmbH & Co. KG

50 Jahre Chemie aus Metzingen

Das Team von 
Albon-Chemie

Die Metzinger Albon-Chemie Dr. Ludwig-

E. Gminder GmbH & Co. KG feiert ihr 

50-jähriges Firmenjubiläum.

Seit 1975 entwickelt und produ-
ziert das Team von Albon-Chemie 
maßgeschneiderte Chemielösun-
gen für Firmenkunden aus ver-
schiedenen Branchen. Im eige-
nen Labor entstehen neue Ideen, 
die von der Kleinserie bis hin zu 
Großmengen in der Produktion 
umgesetzt und anschließend welt-  
weit ausgeliefert werden. Katja 
Gminder leitet das Unternehmen 
in zweiter Generation. 

Eingespieltes Team
Für die Geschäftsführerin liegt 
das Erfolgsgeheimnis im starken 
Team. Viele Beschäftigte sind be- 
reits seit Jahrzehnten im Unter-
nehmen. So feierte etwa unlängst 
Produktions- und Laborleiter Wer- 
ner Quast sein 45-jähriges Dienst- 
jubiläum.  „Unser eingespieltes 
Team sorgt für reibungslose Ab-
läufe, ein familiäres Miteinander 
und gute Laune“, sagt Gminder. 
„Junge Kolleginnen und Kollegen 
bringen neue Ideen und Energie 
mit, um gemeinsam die nächs-
ten Jahrzehnte zu gestalten.“ /

Richard Diez, der Gründer der Ridi Leuch-

ten GmbH in Jungingen, ist im Alter von 97 

Jahren in seinem Heimatort verstorben.

Nach seiner Ausbildung zum Elek- 
troinstallateur und einer Weiter- 
bildung zum Elektromeister über- 
nahm Richard Diez 1952 den klei-
nen Installationsbetrieb seines 
Stiefvaters. Bereits 1957 begann 
er, eigene Leuchten zu entwickeln 
und zu fertigen. Die ersten Model-
le entstanden noch in der Garage. 
Mit steigender Nachfrage wuchs 
der Betrieb. Ab 1975 spezialisierte 
sich das Unternehmen auf tech-
nische Beleuchtungen. Bereits  im 
Jahr 1982 wurde in der Produk-
tion der erste Roboter eingesetzt.

1989 gründete Richard Diez 
die Ridi Leuchten GmbH. Heute 
beschäftigt das Unternehmen über 
600 Mitarbeiterinnen und Mitar- 
beiter. Es produziert an drei Stand-
orten in Deutschland und Polen 
und unterhält Niederlassungen in 
mehreren europäischen Ländern. 
Im Jahr 2014 übergab Richard Diez 
die Geschäftsleitung an seinen 
Sohn Manfred Diez, blieb der Fir-
ma aber weiterhin verbunden. /

Richard Diez verstorben

Ridi trauert

Richard Diez gründete 1989 
die Ridi Leuchten GmbH 

Albon-Chemie liefert 

individuelle Chemie-

Lösungen für Kunden 

aus verschiedenen 

Branchen
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FIRMENNACHRICHTEN

Schwarze Null

Gutes Ergebnis

Der neue Hauptsitz in der 
Reutlinger Lindachstraße

Das Unternehmen 

bietet Steuerberatung, 

Wirtschaftsprüfung, 

Restrukturierungs- und 

Rechtsberatung an

Verkauf 

Mietpark

Kundendienst

Ersatzteile

Staplerschein

Im Grund 7 • 88356 Ostrach • Tel. 0 75 85-93 03-0 • www.kugler.net
Klaus Behrendt & Dietmar Bär

Jeder kann 
Opfer werden.
Wir sind an Ihrer Seite.

Opfer-Telefon: 116 006

www.weisser-ring.de

Die NAT AG und die Wirtschaftskanzlei 

SGP Schneider Geiwitz haben sich zur 

SGP Schneider Geiwitz Neckaralb GmbH 

zusammengeschlossen. Zudem hat das 

Unternehmen seine neue Firmenzentrale 

in Reutlingen bezogen. Nutzfläche: 1.000 Quadratmeter

/

SGP Schneider Geiwitz Neckaralb GmbH

Zusammenschluss und Neubau

Anzeigen___
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Seit 1999 betreibt 

Anke Sittmann in Tübingen ihre Boutique 

„Honeymoon Brautmoden“.

Brautmodengeschäft

Die Jagd nach dem
perfekten Kleid

Anke Sittmann in 
ihrem Laden in der 

Tübinger Altstadt

[ Wir Unternehmen ]

WNA-Reihe

Wir Unternehmen

In dieser Reihe stellt 

WNA kleine Firmen 

aus der Region 

Neckar-Alb und ihr 

Tagesgeschäft vor

Arbeit mit Gefühl

/

Brautmode ist 
die Königsdisziplin 

im Modedesign

Der Weg zum eigenen Laden














































